
. Abonnementsvrels
T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 R e d a k t i o n  U ttd  E x p e d i t i o n :

Pfennig pränumerando.
mr A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser! PnstanstalLeri vierteljährlich 2 Mari.

A u s g a b e
t äg l i ch  6*/z Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Jnsertiorrspveis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Inva lide  »dank' 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
sowie von allrn anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes, 

nn.lahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

^  m . Dienstag den 8. Zuni 1886. IV. Zahrg.

L  Die deutsche Turnerschaft.
> Z u r Erziehung eines kräftigen, gesunden, wehrhafte» PolkeS 

»>ebt rS kein trefflichere« M itte l, als die Schöpfung deS A lt- 
Misters Ia h n , das deutsche Turnen. Treu und unermüdlich 

>rkt dafür seit 26 Jahren die deutsche Turnerschaft m it, die 
»'Sei,wältig im Deutschen Reich und Deutsch-Oesterreich in über 
000 Vereinen fast 300,000 Turngeuosse» zählt. Von diesen 

greinen arbeitet aber der weitaus größte Theil, auf sich selbst 
"^w iesen und, namentlich in kleineren Orten, ohne Theilnahme 

einflußreichen und bessergestellten Männern, unter den 
^"»»irrigsten Verhältnissen und entbehrt vor Allem der Stätten, 

das Turnen regelmäßig und auch im W inter betrieben 
irden kann. D er tremn, stillen und unermüdlichen Arbeit der 
Äschen Turnerei im Dienste des Vaterlandes gegenüber ist es 

Pflicht des deutschen Volkes, dafür einzutreten, daß die B e ­
rgungen fü r die tüchtige und regelmäßige Pflege des Turnen- 
^  Vereinen und Schulen günstiger gestaltet werden. —  D er 
^ lc h u ß  der Kutschen Turnerschaft lRcchiSanwalt Th Georgi- 
-^ingen, v r  Ferdinand Götz-Lindenau-Leipzig) und zahlreiche 
^Unde des Turnens richten daher an Alle im  Volke, — an die, 
'" in  ein reichlich M aß gegeben, und an die, d ir wenig haben, 

ihr Vaterland lieben, die B itte , Beiträge zur Beschaffung 
-" 's  »Grundstocks fü r die Förderung der Pflege der LeibeS- 
"Ung auf nationalem Boden und insonderheit fü r die Erbauung 
"" deutschen Turnstätten im Gebiete der deutschen Turnerschaft" 

^  spenden! V ie l ist nöthig, -  aber Groß-s kann auch geschaffen 
Zkdrn, wenn Einigkeit und O pfrrw illigke it vorhanden sind! — 
2,'Uräge nehmen u. A. an: v r .  Ferd. Götz, Lindenau-Leipzig, 
""4H . K arl Schmidt, B e rlin  M ., Steglitzerstr. 60.

Der A u fru f ist von einer Nummer der Zeitschrift des „Zentra l- 
.'" 'ins fü r Körperpflege in Volk und Schule, Körper und Geist" 
Le ite t, in welcher von v r .  F . A. Schm idt-Bonn und Professor 
-""»»Budapest manches beherzigenSwerthe W ort über LeibeS- 
°""gen gesagt w ird.

, I n  der That hat man sich seit einer Reihe von Jahren so 
m it epidemischen Krankheiten und ihrer Verhütung beschäftigt, 

sehr werthvolle Entdeckungen in diesem Gebiete gemacht
l-"""en, darüber aber die Sorge fü r eine gesundheitliche üebens- 
. "rung der Einzelnen und der Gesammtheit einigermaßen in 

Hintergrund getreten scheint. Pflegt doch überhaupt der 
b "lchschnittSmensch auf das Leben und seine Dauer einen zu 

Und aus keine Q u a li tä t  einen ru  aerinaen W e rtb  ru  leaen.>>?-> und auf seine Q u a litä t einen zu geringen Werth zu legen, 
k,.' Methodische Pflege der Leibesübungen gehört nun aber unke- 

unter die vornehmsten M itte l, die BolkSgesundheit zu 
«>i, Jenem turnerischen Aufrufe kann man darum nur recht 

'  Aufnahme wünschen.

z Auf Turnhallen sollte mehr als bisher Bedacht genommen,
> 'Über aber die Bewegung im  Freien nicht vernachlässigt werden, 
i?." l«ne können diese keineswegs ersetzen. E in  in der Hartwich'schen 
Anschrift des ZentralvereinS fü r Körperpflege „Körper und Geist" 
Pachter Vorschlag, anstatt »den Vorm ittag dem Geiste und den 
- "^M ittag dem Körper" zu widmen, lieber bei gutem Wetter sich 
."pichst viel im  Freien zu bewegen und an schlechten Tagen das 
^ r rn a rb e it  Versäumte nachzuholen und grundsätzlich bei günstigem 
g'Eikr nicht in Turnhallen zu üben, verdient darum u. E 
js/W hlung. Daß SchulauSflüge mehr und mehr auskommen, 

"Uch erfreulich, gewissen dabei eingeschlichenen Mißbräuchen 
»/4tt aber strenger entgegengetreten, z. B .  verschwenderische

^ Wach Hohem Ziel.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .

(Fortsetzung) <Nachdruck verboten.)

iv» »Und das sagen S ie  m ir erst jetzt, R othe!" unterbrach der 
"ge M ann den Gefährten, indem er diesen m it beiden Händen 

Schultern faßte und zum Stehenbleiben zwang. »Diese 
bin. ""0  kann fü r uns von höchster Wichtigkeit werden, denn sie 

Uns die Fährte, welche w ir  zu verfolgen haben."
» In  der That, daran habe ich noch nicht gedacht!" versicherte 

d» "w as verblüfftem Gesicht-ausdruck der Andere. „D e r In h a lt 
hj Papierkorbes wandert regelmäßig in den Kamin, und ich habe 
s>n. bisher noch nicht einmal die Mühe genommen, die S chrift- 

genauer zu besichtigen."
»Von jetzt an werden S ie  jede« beschriebene G la tt sorgfältig 

^"'ben und an mich abliefern," befahl Herr von Brehmer. 
ju "bst das scheinbar unbedeutendste Zeitlichen kann von Wichtigkeit 
!,^ ' ganz besonder- sorgfältig müssen S ie  fortan die Brief» 

sammeln, die fü r uns unschätzbares M a te ria l fü r unsere 
Forschungen geben werden."

Der Alte nickte zustimmend.
^ .»V erlassen  S ie  sich auf mich, gnädiger Herr, ich werde A lle- 

mich besorgen," betheuerte er.
üj,. "Und noch ein-, Rothe, haben S ie  ein scharfes Auge auf 

beobachten S ir  deren Umgang, und ob von den zahlreichen 
si,'U" des BaronS irgend einer ih r Aufmerksamkeit erzeigt, ob 
!>,i',"en besonders auszeichnet. S o  oft ich selbst in der Eschen- 
tz,Elchen Fam ilie  weile, scheint sie vorsichtig zu sein. um keinen 
j ^ " 4 t  zu erregen; aber ich finde diese Zurückhaltung bei einem 
z», lebenslustigen Mädchen seltsam, ich traue dieser zur Schau 

"genen Schüchternheit nicht recht."
"D a rin  thun S ie  dem gnädigen Fräulein wohl Unrecht, 

<jy ger Herr, denn rS dürfte selten in  dem gleichen Stande 
»I« 1» bescheidenes, anspruchslose- und natürliche- Wesen geben, 

Uiesbrth es ist. Aber weiß sie, daß S ie  sich fü r sie interesstren?"

Lebensweise, üppige Mahlzeiten, Zechgelage und dcrgl. ganz bei 
Seite gelassen werden.

Politische Tagesschau.
Das A b g e o r d n e t e n h a u s  hat sich am Sonnabend auf 

mindestens 14 Tage vertagt, >S ist auch nicht festgesetzt, wann die 
nächste Sitzung stattfind n soll. keineswegs w ird dieselbe aber vor 
dem 31. d. M tS . anberaumt werden Dem Landtage soll noch 
eine Vorlage betreffs der W  e i ch s e l ü b e r  s ch w c m m u n g e n 
zugehe», außerdem hat das Abgeordnetenhaus noch einige kleinere 
vom Herrenhause berathene Vorlagen zu erledigen. D as H e r r e n ­
h a u s  tr it t  am Montag zusammen und gedenkt in 4 Tagen die 
vom Abgeordnetenhaus- herübergekommenen Vorlagen durchzubc- 
rathen. D a auch das Herrenhaus über das LehrrranstellungS- 
gesitz fü r Pose» und W-stpreußen noch der verfassungsmäßigen 
Frist von 21 Tagen eine zweite Abstimmung vornehmen muß, so 
kann der Schluß des Landtags erst in den letzten Tagen des 
Monats erfolgen. D ie  Annahme, daß dem Landtage noch eine 
Lizenzsteuervorlage zugehen könne, erscheint h infällig, da über den 
M onat J u n i hinaus der Landtag schwerlich zusammenzuhalten sein 
w ird. F ür den F a ll der Einbringung der Lizenzsteuervorlage würde 
der Landtag aber bis ziemlich tief in den J u l i  hinein tagen 
müssen. Der R e i c h s t a g  soll am 24. d. M ts . zusammentreten. 
Es w ird  behauptet, daß die Regierungen auf einer Durchberathung 
der Branntweinsteuervorlage im  Plenum des Reichstage« bestehen 
würden. Von anderer Seite w ird ein Branntweinsteuernothgesetz 
in Aussicht gestellt. Es fehlt indeß an Angaben über die Grund­
lagen eines solchen, wahrscheinlicher ist, daß die Sache bis zum 
Herbst überhaupt ruht, und daß dann der von den Regierungrn 
schon diesmal eingebrachte, aber wieder zurückgezogene Evrntual- 
entwurf in veränderter Fassung unter Berücksichtigung des in der 
Kommission eingebrachten Antrags Uhden vorgelegt w ird. Seiten- 
des Zentrums ist bekanntlich in der Kommission erklärt worden, 
daß eS sich auf den Boden des EventualentwurfS zu stellen bereit 
wäre. Wie die Parteiverhältnisse im Reichstage nun einmal 
liegen, ist ohne M itw irkung  des Zentrums nichts zu machen. 
Wenn angesichts des negativen Ergebnisses der Verhandlungen 
über eine Reform irung der Branntweinsteuer den verbündeten 
Regierungen ein V o rw u rf daraus gemacht w ird , daß sie noch so 
spät in der Session m it einer Vorlage gekommen seien und besser 
bis zur nächsten Session gewartet hätte», so w ird dabei übersehen, 
daß durch die bisherigen Verhandlungen eine gewisse Erklärung 
herbeigeführt worden ist, die unter allen Umständen Ze it bean­
sprucht hätte. Wie die Dinge liegen, kann man wenigstens in 
nächster Session einen Abschluß erwarten, während, wenn die 
Vorlage erst in nächster Session gekommen wäre, man am Schluß 
derselben schwerlich weiter sein würde, wie im Augenblick. A lle r­
dings geht bei dem nun einmal eingeschlagenen Verfahren den 
Oppositionsparteien ein wirksames AgitationSmittel verloren. D as 
w ird  man doch aber schwerlich beklagen können.

D ie dritte Berathung deS fü r Hessen » Nassau bestimmten 
Gesetzentwurfs über die Bestrafung der Verletzung der Dienst- 
pflichten des Gesinde- im A b g e o r d n e t e n h a u s r  am Freitag 
ließ wieder einmal den deutsch - freisinnigen Doktrinarism us in 
Frakturschrift leuchten. D er Abg. Zelle erklärte pathetisch, wo 
zwischen Dienstherren und Dienstboten ein fam iliäres Verhältniß 
bestehe, da braucht man den Strafrichter nicht, und wo man den 
Strafrichter braucht, da trage die Herrschaft die Schuld. Da« ist 
wunderbar schön gesagt und tr if f t  in der S tadt ja auch über­
wiegend zu —  aber von den Verhältnissen auf dem Lande hat

derjenige, der solche SentimenlS in unbeschränkter Allgemeinheit 
vorträgt, wie der Abg. D r . Gerlich zutreffend bemerkte, keine 
Ahnung. H ier liegen die Dinge so, daß der eine The il der 
Kontrahenten, die Dienstherren, nicht Besseres wünschen, als ein 
„fam iliä res" und patriarchalisches Verhältniß, daß das M ateria l 
zu einem solchen Verhältniß auf der andern Seite ihnen aber 

: durch Zustände, die sie nicht gewünscht und nicht geschaffen haben,
> unter den Händen fortgespült ist. D ie Freizügigkeit, die Gewerbe- 

freiheit, die Gründerjahrc haben gerade in den Schichten des 
GesindestandkS einen Theil seiner besten K ra ft, der sich dann in

 ̂ der S tad t meist zu P r o l e t a r i e r e x i s t e n z e n  zersplittert, aus 
 ̂ dem Lande herauSgesogrn, hundert andere Faktoren und sich m it 

immer neuer Macht geltend machende Lockungen führen täglich zu 
demselben Resultat, und was dem Landmann an Dienjtboten- 

! M a te ria l bleibt, ist nur zu häufig, wieder zumeist durch Einflüsse, 
die ihren M itte lpunkt in der S tadt und in der liberalen Presse 
haben, dem S in n  fü r Zucht und Ordnung entfremdet. Läuft ein 
solcher Dienstbote aber dem Landwirth etwa gerade in der Ze it 

i der Ernte aus Bosheit aus dem Dienst, dann kann der letztere 
nicht wie der Dienstherr in der S tadt dem Entlaufenen ein ge­
lassene« Grlächt.r oder eine hochtrabende Redensart nachsenden, 

! weil er nicht wie dieser nur nach dem nächsten MiethSkomptoir 
zu schicken braucht, um sofort Ersatz oder gleich eine ganze A u s ­
wahl von Ersatz zu haben, sondern er hat nur die W ahl, entweder 
da« Gesetz und die Polizei gegen denjenigen, der leichtfertig seine 
Verpflichtungen gegen ihn bricht, in Anspruch zu nehmen, oder 
«inen schweren materiellen Schaden zu tragen. M an  w ird es 
demnach nur beifällig begrüßen können, daß wenigstens die Konser­
vativen, Freikonservatioen und der größere Theil der National- 

! liberalen ein bessere« Verständniß fü r die Verhältnisse und Be- 
! dürfnisse des Platten Lande- gezeigt und. ohne sich durch die sittlich 
 ̂ erhabenen, aber windbrüchigen Redensarten der Deutschfreisinnigen 
j und deS Centrumsredners Spähn blenden zu lassen, dem Gesetz 

zu unveränderter Annahm« verholfen haben.
D er Führer der G e n t e r  A r b e i t e r p a r t e i  A n s e e l e  ist 

wegen PreßvergehenS zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, dagegen 
! von der Anklage wegen Beleidigung deS KönigS von den Ge­

schworenen freigesprochen worden. Anseele soll den König öffentlich 
 ̂ als einen Volksmörder bezeichnet haben. Wenn das richtig ist, 
! dann ist daS freisprechende Verdikt der Geschworenen schwer ver­

ständlich. D ie Verurtheilung A nfie le '- hat in Gent zu sozia­
listischen Demonstrationen geführt. D ie  Sozialisten brachten dem 

j Derurtheilten eine Ovation und durchzogen die Straßen, indem 
sie die Marseillaise sangen. —  D as B r ü s s e l e r  Geschworenen- 

, gericht hat den Verfasser des berüchtigten „Volkskatechismus"
! Advokaten D e f u i s s e a u  zu einem Jahr Gefängniß und zu 600
> FrcS. Geldbuße verurtheilt. D er „Volkskatechismus" ist im  Der- 
' laufe der belgischen Arbeiterunruhen vom verhängnißvollsten E in- 
! fluß gewesen. D ie Sprache dieser S chrift erinnerte in allen 
j Theilen an die Most'schen Brandreden. Defuisseau ist heute ver­

haftet worden.
D ie  P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  w ird  deutscherseits 

schwerlich eine erhebliche Betheiligung zu erwarten haben. E inm al 
um deswillen, weil die Ausstellung zur G lorifikation der Revolution 

! dienen soll, zum Andern m it Rücksicht auf da» unfreundliche Ver­
halten, welche» die Franzosen gegenüber den Deutschen an den 
Tag legen und endlich auch m it Rücksicht auf die deut sche 
n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  in B e r l i n ,  die der französischen 

, vorangeht. D er Verband deutscher Architekten- und Ingenieur- 
Vereine hat auf Antrag Hamburgs m it großer Mehrheit be­

„S ie  müßte blind sein, wenn sie das nicht hätte bemerken 
sollen, obgleich ich mich noch nicht gegen sie ausgesprochen habe. 
Aber daß die Kleine trotzdem gegen mich so unbefangen thut, als 
ob die Liebe fü r sie überhaupt nicht vorhanden wäre, da- bringt 
mich fast zur Verzweiflung "

»D ie Frau Baronin ist sehr s to lz --------- '
»Ja wohl, die Frau B aron in  ist sehr stolz, Roth«, und 

fre iw illig  w ird  sie ihre Zustimmung zu einer Verbindung m it 
m ir niemals geben. Aber deshalb w ill ich M a te ria l sammeln, 
da« m ir eine gewisse Macht, ein- entschiedene Ueberlegenheit 
giebt, w it welcher ich dir Erfü llung meine- Wunsche- durch­
setzen kann."

»Ich begreife!" sagte der Hausmeister, und die kleinen, 
grauen Augen in dem rothen, dicken Gesichte wandten sich m it 
verschmitztem B linzeln dem jungen Manne zu. »LieSbethS Vater 
w ird wenig Schwierigkeiten machen, er ist gewöhnt, sich in Fam ilien- 
sachen seiner Frau unterzuordnen. Deshalb thun S ie  wohl, die 
Entscheidung der M u tte r zu überlasten, von welcher allein eS abhängen 
w ird, den künftigen Schwiegersohn zu bestimmen "

„B on  ih r —  und hoffentlich auch ein wenig von m ir ! "  er­
gänzte Brehmer zuversichtlich.

S ir  waren wieder in die Nähe der Hauptallee gelangt, und 
auf dem Pfade, den sie eingeschlagen hatten, wurde eS lebhafter, 
Spaziergänger begegneten ihnen, und das Geräusch der Wagen 
und Reitee, welche die breite Straße frequentirien, drang jetzt 
deutlich bis zu ihnen.

H err von Brehmer schien e« vermeiden zu wollen, in Ge- 
sellschaft des Hausmeister» gesehen zu werden, denn noch ehe sie 
in die Hauptallce einbogen, verabschiedete er sich.

»S ie wissen jetzt, waS S ie  zu thun haben, Rothe, ich verlasse 
mich auf S ie ,"  sagte er rasch und leise.

D ann machte er eine flüchtige Handbewegung und eilte schnellen 
Schrittes davon, während der Andere den H ut zog und dann 
langsam in der Richtung der großen Allee davonging.

„Da» Mädchen ist jung, schön und, was die Hauptsache ist,

reich —  fü r mich die bedeutungsvollste Eigenschaft," sagte der 
junge M ann zu sich selbst, als er sich allein befand, „h ier g ilt es 
rasch zu handeln, ehe ein anderer Bewerber zuvorkommt. D arum  
vorwärts, gleichviel, ob auf geraden oder verschlungenen Wegen —  
dem Kühnen war da- Glück noch immer ho ld !"

III.
I n  einer der vornehmsten, von der reichen W elt besonders 

bevorzugten, ländlichen Ortschaften in  der Umgebung der Haupt­
stadt stand, von grünem Laubwerk fast ganz verdeckt, ein hübsches, 
idyllisches Landhaus, von welchem von der Straße aus wenig 
mehr als die Giedelspitze sichtbar war. E in  ziemlich ausgedehnter 
Garten umgab da- Gebäude, welches nur aus dem Erdgeschoß 
und einem Stockwerke bestand. An der Rückseite des Hauses 
dehnte sich eine zierliche Terrasse aus, deren Estrade m it lauben- 
ähnlichem Ausbau versehen war, welcher dicht von Wein umrankt 
wurde und einen kühlen, schattigen Aufenthalt gewährte.

D ie V illa  gehörte dem B aron  Eschenheim, welcher hier einige 
Monate des Sommers zubrachte, wenn er nicht m it seiner Fam ilie  
größere Reisen unternahm. Aber auch hier, wie in  der S tad t, 
empfing er gern Gäste, in derem Umgang er die einzige Z e r­
streuung fand, die ihm da« Landleben einigermaßen erträglich 
erscheinen ließ.

E in schwüler Abend war dem sengend heißen Tage gefolgt; 
kein Lüftchen regte sich und milderte die drückende Atmosphäre, 
die auf der fast verschmachtenden N atu r lagerte. Dürstend senkten 
die Blumen ihre duftigen Häupter zur Erde herab, als wollten 
sie diese anflehen, einen Labung spendenden Q ue ll zu senden; der 
muntere Gesang der Vögcl war verstummt, und selbst die geflügelte 
Jnsektenwelt schien ermattet sich in ihre verborgenen Wohnungen 
zurückgezogen zu haben.

N u r hin und wieder schwebte ein Johanniskäfer durch die 
Büsche dahin, in deren Dunkel der leuchtende Schein, der diesem 
Insekte eigen ist, auf Augenblicke sichtbar ward.



schlössen, die Pariser Ausstellung nicht zu beschicken und diesen 
Beschluß speziell m it der Rücksichtnahme auf die deutsche nationale 
Ausstellung begründet.

D ie  Kommission der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirtenkamm er, 
welche m it der Vorberathung der Frage der P r i n z e n a u s w e i ­
s u n g  betraut ist, hat sich fü r die allgemeine und obligatorische 
Ausweisung der Prinzen entschieden, womit zwischen ih r und dem 
Konseilpräsidentcn Frrycinet ein ernster Konflikt entstanden ist. 
Gestern wollte man bereits in P aris  wissen, Freycinet beabsichtige, 
seinem Konkurrenten Clemcnceau den Platz zu räumen und seine 
Demission zu nehmen. Diese Meldung war indeß mindestens 
verfrüht. Zunächst w ird Freycinet den Beschluß der Kammer 
abwarten, bevor er sich zurückzieht. ES ist kein Zweifel, daß die 
Frage der Prinzenausweisung von den Radikalen aufgegriffen 
wurde, Freycinet zu beseitigen, der auch in seinem eigenen Kabinet 
in den radikalen M itgliedern desselben entschiedene Gegner hat.

D ie Chancen der G l a d  st one' scheu H o m e r u l e v o r l a g e  
sind noch beständig im  Schwanken begriffen. Gladstone hat in 
einem Schreiben einem Abgeordneten bestätigt, daß, wer fü r die 
zweite Lesung der Homerulevorlage stimmt, sich nur im  Allgemeinen 
fü r das P rinz ip  derselben, nicht aber fü r die Vorlage in der 
gegenwärtigen Fassung erklärt. I n  Folge dessen soll eine größere 
Anzahl der liberalen Gegner der Vorlage sich der Abstimmung zu 
enthalten entschlossen sein. I n  ministeriellen Kreisen hofft man 
wieder auf eine knappe Mehrheit fü r die zweite Lesung.

I n  D e c a z e v i l l e  herrscht noch keineswegs Ruhe. D ynam it­
attentate gegen das Eigenthum der Gesellschaft und nichtstrikende 
Arbeiter sind an der Tagesordnung.

D ie Aufhebung der B l o k a d e  in den g r i ech i schen  G e ­
w ä s s e r n  dürfte inzwischen erfolgt sein. D ie  P f o r t e  hat in 
einem Rundschreiben M itthe ilung über die Lösung der letzten 
Zwischensälle an der griechisch-türkischen Grenze gemacht und dabei 
konstatirt, daß Griechenland die Abrüstung m it E ifer betreibe. 
D ie  Pforte hat selbst den Wunsch auf baldige Aufhebung der 
Blokade unter Anerkennung der erfolgreichen Einwirkung der 
Mächte ausgesprochen. D er versöhnliche Ton, welchen die Pforte 
in ihrem Rundschreiben anstößt, läßt vermuthen, daß sich die B e­
ziehungen zwischen ihr und dem neuen griechischen M in isterium  
recht befriedigend gestaltet haben, eine Thatsache, von der man nur 
m it Genugthuung Akt nehmen kann. ES heißt, daß die inter» 
nationale Flotte nach Aufhebung der Blokade noch in der Nähe 
bleiben soll, um fü r jede Eventualität bereit zu sein. D ie  Ver- 
treter der Mächte kehren demnächst nach Athen zurück. Dem 
englischen Gesandten ist «ine bezügliche Anweisung bereits zuge­
gangen ; auch die übrigen Vertreter m it Ausnahme des französischen, 
der Athen nicht verlassen hat, dürften bereits im Besitz dahingehender 
Anweisungen sein.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS nahm in seiner heutigen letzten Sitzung vor den 
Pfingstferien in  wiederholter Abstimmung daS LehreranstellungSgesetz 
fü r Westpreußen und Posen gegen die Stimmen der Polen, de- Cen­
trums und der Freisinnigen an, nachdem Abg. Szumau Namen» der 
Polen nochmals Verwahrung gegen daS Gesetz eingelegt. I n  dritter 
Lesung wurde ferner das Gesetz für Westpreußen, Posen und Schlesien, 
betreffend die Breite der Radreifen, angenommen. Nächste Sitzung 
unbestimmt, jedoch nicht vor dem 21. Jun i.

Deutsches Weich.
—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute Vorm ittag m it 

den Kronprinzlichen Herrschaften, der Frau Großherzogin von 
Baden und dem Großherzog von Sachsen-Weimar dem S tiftungs­
fest des Lchrinfantkrie-Bataillons in Potsdam bei. D er Groß­
herzog von Sachsen-Weimar ist heute Nachmittag von B e rlin  nach 
Weimar zurückgekehrt.

—  D er Prinzregent von Braunschweig hat sich zu längerem 
Aufenthalt nach Schloß Kamenz in Schlesien begeben.

—  Das Herrenhaus nimmt am Montag seine Sitzungen 
wieder auf und w ird bis Freitag tagen. Am Donnerstag findet 
wegen der Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrich 
W ilhe lm  IV . keine Sitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen 
am Montag folgende Gegenstände: Abänderung der Kirchengemrinde- 
und Synodalordnung fü r die Provinz Preußen rc., Beitrag zu den 
Kosten des Zollanschlussrs der S tad t M o n a , Vertrag m it O lden­
burg und Bremen über die Unterhaltung der Schifffahrtszcichen 
auf der Weser und die Vorlage über die Errichtung lctztwilliger 
Verfügungen in dem Bezirke des OberlandeSgerichlS zu Frank­
fu rt a .M .

Am Himmel aber stiegen langsam blauschwarzc Wolken em­
por, deren Saum  die im Westen hinabgesunkene Sonne m it ver­
goldeten Rändern schmückte.

A u f der Veranda saß unter dem dunklen Laubdache eine kleine 
Gesellschaft, aus zwei Herren und zwei Damen bestehend. Es 
war der Baron m it seiner Frau und Tochter und der Lcgations- 
sekretär Alfred von S ohr, welcher einen kleinen Ausflug unter­
nommen hatte, um —  was in der letzten Ze it öfter vorgekommen 
war —  die Fam ilie  Eschenheim zu besuchen.

D ie  beiden Damen nippten von Zeit zu Ze it von der vor 
ihnen stehenden, kühlenden Limonade, während die Herren, und 
besonders der Baron dem goldenen Rheinweine fleißig zusprachen.

Herr von Eschenheim war ein kleiner, ältlicher M ann m it 
einer mächtigen Glatze, röthlichem, stark ins Grau spielendem 
Backenbart und gleichfarbigem Haar, das sich freilich nur noch an 
den Schläfen und am Hinterkopfe vorfand. DaS stark geröthete 
Gesicht und vor Allem die blaurvth angehauchte Nase ließen die 
Vorliebe des BaronS fü r den edlen Rebensaft erkennen, und die 
im Verhältniß zu seiner Größe auffallende Wohlbeleibtheit deutete 
darauf hin, daß er auch den sonstigen kulinarischen Genüssen nicht 
abhold sei.

Seine G attin  dagegen überragte ihn fast um Kopfeslänge, und 
der kalte, strenge Ausdruck ihres Antlitzes kontrastirte seltsam m it 
den behäbigen Zügen des BaronS, die Genußsucht und eine gewisse 
hausbackene Oberflächlichkeit verriethen.

„A u f dauernde Freundschaft, Herr LegationSsekretär!" rie f 
der Baron launig aus, die beiden Gläser füllend und m it seinem 
Gaste anstoßend. „E s  ist wirklich recht liebenswürdig von Ihnen, 
daß S ie  uns zuweilen in unserer Einsiedelei aufsuchen und uns 
die Langeweile vertreiben helfen. Aber S ie  haben auch lange genug 
auf sich warten lassen, ehe S ie  uns die Ehre Ih re s  Besuches ver­
gönnten, und erst seit kurzer Zeit gewähren S ie  uns die Freude, 
S ie  öfter hier zu sehen."

„M e ine  BerufSgeschäfte lassen m ir nur sehr wenig Ze it übrig, 
so wenig, daß ich sogar zuweilen gezwungen bin, die Pflichten 
der Höflichkeit zu verletzen," erwiderte Alfred, sich leicht ver­
beugend. „E rs t jetzt ist eS in der P o litik  etwa» still geworden, und

—  D ie  „Frankfurter Zeitung" w ill wissen, Bischof RooS 
von Limburg beabsichtige die auf ihn gefallene W ahl zum Erzbischof 
von Freiburg abzulehnen.

—  Der „K reuz-Z tg ." zufolge tr it t  demnächst in B e rlin  eine 
Kommission unter dem Vorsitz de» Generals der Kavallerie, F re i­
herr v. Schlotheim, kommandirenden Generals des X I. Armee-  ̂
korpS, zusammen, um über verschiedene Angelegenheiten, die Theil-  ̂
nähme der Offiziere an den öffentlichen Rennen betreffend, zu 
berathen.

—  I m  A p ril dieses Jahres wurden über deutsche Häfen und 
Antwerpen 10,442 deutsche überseeische Auswanderer befördert, 
m ithin nur etwa halb so viel wie im gleichen M onat des V o r­
jahres, in welchem 20.022 deutsche Auswanderer nachzuweisen 
waren. D er A p ril ist derjenige unter allen Monaten de»

! Jahres, in welchem die Auswanderung am stärksten zu sein pflegt.
Hamburg, 6. Ju n i. D er Hamburger Postdampfer „R io " ,

! welcher gestern früh nach Südamerika abgegangen war, ist heute 
! hierher zurückgekehrt. Derselbe war bei Norderney m it dem 
! Schlepper „K ronprinz" in Kollision gerathen, wobei der „K ron- 
 ̂ Prinz' sank. D ie  Mannschaft desselben wurde durch den „R io "
! gerettet. Letzterer löscht die Vorderladung, um den Bugschaden 
l über Wasser zu bringen und zu repariren und w ird voraussichtlich 
i seine Reise alsbald wieder antreten können.

München, 3. Ju n i. D ie  Prinzessin Ludwig Ferdinand ist 
j heute von einem Sohne entbunden worden.

! Ausland.
> Wien, 3. Ju n i. Zu  Ehren des Prinzen Friedrich August 

von Sachsen fand heute in Schönbrunn ein Galadiner bei dem 
Kaiser statt, an welchem auch der Kronprinz Rudolf und seine 
Gemahlin, sowie die übrigen hier anwesenden M itg lieder des 
kaiserlichen Hauses und der sächsische Gesandte theilnahmen.

W ir» , 5. Ju n i. Das Abgeordnetenhaus nahm den Vertrag 
! m it dem Deutschen Reiche betreffend die gegenseitige Gewährung 

des Armenrechtes ohne Debatte an. Menger und Gen. brachten ! 
 ̂ eine Interpella tion ein, betreffend die in Laivach anläßlich der 

Gedenktafel fü r Anastasius Grün vorgekommenen Exzesse.
Rom, 4. Ju n i. Der „M on iteu r de Rome" meldet aus 

C ittin je, daß der Fürst von Montenegro einen Bevollmächtigten 
nach Rom gesandt habe, behufs Abschlusses eine» Konkordates m it 
dem Vatikan, welches den Zwick hätte, die Diözesan-Anatomie der 
montenegrinischen Katholikenzu sichern

Rom, 4. Ju n i. I n  den letzten 24 Stunden sind an der 
Cholera in Venedig 32 Personen erkrankt und 21 gestorben, von 
Letzteren 16 früher Erkrankte; in B a r i sind 2 Personen erkrankt 
und 5 gestorben. Zwei vorgestern in Florenz vorgekommene E r- 
krankungSfülle, die tödtlich verliefen, wurden fü r sporadische Cholera , 
erklärt. j

Bukarest, 5. Ju n i. Der Fürst von Bulgarien w ird, von > 
Rustschuk kommend, heute M ittag im P ala is Cotroceni bei ' 
Bukarest eintreffen und als Gast de» KönigS und der Königin ; 
einen Tag daselbst verweilen. D ie Rückreise des Fürsten nach 
Sofia soll morgen Vorm ittag erfolgen.

Provinzial-Hlachrichteu
A us der Provinz, 5. Jun i. (Ueber die N o t h s t a n d s -  

V o r l a g e  für die durch die W  e i ch s e l ka t a st r o p h e heimge- 
! suchten Gegenden) sind die Verhandlungen der Ministerien dem Ab­

schluß nahe. ES heißt, daß für Bauten 400,000 M ark gefordert 
werden, darunter über die Hälfte für die Plehnendorfcr Schleuse, 
120,000 M k. für Deichbauten, darunter die bisher dailehnSweise 
vorgeschossenen 50 ,000 M a rk ; für Landentschädigung sollen von den 
Proviuzialbehörden 720,000 M ark angemeldet sein.

Graudenz. (D ie Menschenfreundlichkeit unseres Kaisers) hat 
hier zwei Glückliche gemacht. Der Kaiser hat nämlich dem Sohne 
der W ittwe Kownacki, einem armen Krüppel, einen Lehnstuhl und der 
17jährigen taubstummen Tochter deS Schuhmachers Schwivurski eine 
Nähmaschine geschenkt.

Graudenz, 5. Jun i. (M o rd .)  Gestern tra f auS G r. 
Schönbrück die grausige Kunde hier ein, daß dort eine Frau ihre 
zwei Kinder m it G ift  ums Leben gebracht habe. Eine Ge- 
richtSkommisston begab sich heute m it dem Herrn KieiSphysikuS nach 

! G r. Schönbrück, um die Sektion der Kinder vorzunchmen. ( G )
*  M arienw erder, 5. Jun i. (Verpachtung.) DaS im Kreise 

' Graudenz 3 Kilometer von der S tadt Rehden und etwa 8 Kilometer 
von dem Bahnhöfe M clno entfernt gelegene Domänen-Vorwerk 
Schötzau soll auf 18 Jahre von JohanniS 1887 bis dahin 1905 
meistbielend verpachtet werden, wozu Termin auf M ittwoch den 30.

man hat m ir endlich meine B itte  um einen mehnvöchentlichen 
Urlaub gewährt."

„D ann  hoffe ich nur, daß S ie  einen recht ansehnlichen Theil l 
Ih re r Ferien bei uns zubringrn. S ie  und Herr von Brehmer 
sind ohnedies die Einzigen, die uns von den vielen in der Haupt­
stadt zurückgelassenen Freunden treu geblieben sind," sagte der 
Hausherr, dem jungen Manne seine kleine, fette Hand reichend.

„H err von Brehmer besucht S ie  auch zuweilen?" fragte der 
angehende D ip lom at, und die Hast, m it welcher er dies that, ver« 
rreth, daß er ei» mehr als gewöhnliches Interesse dabei habe.

„E r  behauptet, noch nirgend- ein so gutes Glas Wein ' 
getrunken zu haben, als bei uns, vielleicht verdanken w ir  diesem 
Umstände das Vergnügen, den Herrn öfter in unserem Hause be- j 

! grüßen zu können," mischte sich jetzt die Baron in  inS Gespräch,  ̂
und der spöttische Zug, welcher sich um die schmalen Lippen legte, ! 
bewies deutlich, daß der junge M ann, von welchem die Rede war, 
keineswegs ihre Sympathieen besaß. i

„A u f einen guten Trunk halte ich, und es kommt m ir dabei 
auck nicht auf den Preis an," versicherte der alte Herr. „B rehm er 
ist ein Kenner guter Weine, er weiß meinen Keller zu schätzen, und ' 
das rechne ich ihm hoch an. Aber D u  trinkst ja nicht, liebe Natalie,  ̂
darf ich D ir  nicht auch ein G las einschenken?"

D ie  Dame machte eine abwehrende Handbewegung.
„Ic h  würde mich schon selbst bedient haben, wenn ich darnach 

Verlangen trüge," erwiderte sie kalt und ohne ihren Gatten anzu­
blicken. „S e it  jenem Unglückstage, wo w ir durch die Ungeschick­
lichkeit unseres Kutschers fast daS Leben eingebüßt hätten, haben 
sich meine Nerven noch nicht wieder beruhigt, und Dein schwerer 
Wein regt mich nur noch mehr auf. Selbst diese Limonade ist 
m ir nicht einmal zuträglich, ich möchte m ir bei meinem krankhaften 

i Zustande Alles versagen —  eS ist wirklich recht traurig um meine 
Gesundheit bestellt."

„Ader D u  trinkst doch jeden Morgen zum Frühstück ewige 
recht ansehnliche G las M alaga —

Ein strafender B lick aus den Augen der Frau brachte den ! 
Baron sofort zum Schweigen.

(Fortsetzung folgt.)

J u n i Vorm . 11 Uhr im  Sitzungszimmer der RegierungS-Abtbeilunß 
für direkte Steuern, Domänen und Forsten ansteht.

Konitz, 4. J u n i. (D e r flüchtige Kreissekretär Zellmer) ist "  
B irnbaum  verhaftet und hier eingeliefert worden. „

Kouitz, 4. Ju n i. (Verurtheilung.) Kurz nach dem am 
Dezbr. 1884 erfolgten Ableben deS P farrers Hartwich in Lalive 
ging bei dem m it der Erbschaftsregulirung mitbetrauten Bürgerum! e 
Harlwich ein m it der Unterschrist „P fa rre r Hartw ich" verseh"" 
Wechsel in Höhe von 400  M k. ein, welcher sofort von dem B ü rg ^  
Meister, dem die Handschrift des Pfarrers wohlbekannt war, an ^  
Unterschrift als ein gefälschter Wechsel erkannt wurde. D ie Zahlung 
der 400  M ark  wurde nicht nur verweigert, sondern brachte auch  ̂
Präsenteur deS Wechsels, den Kaufmann und Stadtverordneten-Vorsle^ 
Hermann Grunow aus Landeck wegen Urkundenfälschuug unter Anllaö. 
Trotz seines LeugnenS wurde Grunow heute des ihm zur Last gebö ^  
Verbrechens für schuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus, ^  
tust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und außett 
zu einer Geldstrafe von 400  M . ev. 40  Tage Zuchthaus verutthel 

Zoppot, 4. Jun i. (Hoher Besuch.) Aus zuverlässiger O " 
erfährt der „Gesellige", daß die V illa  deS Herrn Grund auf S lo ^  
selS von der Fürstin Oginska gekauft (oder gepachtet) worden ' 
welche sie für die Fürstin Dolgorucki, Gemahlin deS verstört 
Kaisers Alexanders I I .  von Rußland, einrichten läßt. Der 
der hohen Dame steht also demnächst bevor. D er HanSt-osiM' 
der Fürstin OginSka ist zwecks der nöthigen Vorbereitungen bett 
hier eingetroffen.

Danzig, 4. Ju n i. (Weinverschnitt-Prozeß.) Gegen das I ^  
sprechende Urthe il der hiesigen Strafkammer in dem bekannten 2V 
Verschnitt-Prozeß hat die Staatsanwaltschaft bereits die rstev l 
angemeldet. ^

Danzig, 5. J u n i. Gestern Abend wurde im Park aus 
Westerplatte von dem Ballastmeister B . ein Schuß wahrgenoM ^  
E r begab sich nach der Richtung de- Schalles und fand ^ 
einiger Entfernung auf einer Bank einen M ann mit durchschall"^ 
Kopf. E in  doppelläufiges Terzerol lag etwa 2 Schritte von ^  
Selbstmörder an der E rde ; ein Lauf desselben war noch und zw^ ^  
Wasser geladen. Nach den vorgefundenen Papieren ist der Todte ^ 
Schuhmachergeselle W ilhelm Roßmann auS Nagnit und er hat 
den von ihm hinterlassenen Notizen den Selbstmord auS ^  
gram vollführt. A r

Aus dem Kreise Schlochau, 4. Ju n i. (Selbstmord) 
W ittwe deS Fleischers Brenner auS Neuguth, die früher in ^  ^  
bürg in guten Verhältnissen lebte, hatte sich in letzter Zeit seh* 
Trunke ergeben. Vorgestern erhängte sie sich in der Königliche" v g 
bei Fortbrück, als sich ih r Sohn, der sie begleitete, auf kurze 9 
von ih r entfernt hatte. «r.

AuS Ostpreußen. (D e r Kaiser) hat dem Kriegerverein w 
Holland eine Fahne verliehen. ^

KövigSberg, 4. Ju n i. (D ie  Betriebseinnahmen der 
schen Südbahn) im M a i 1886 betrugen nach vorläufiger 3 ^ ' /  
im Personenverkehr 71 034 M . ,  im Güterverkehr 115 612 ' ^
Extraordinarien 15 000 M .,  zusammen 201 636 M .  (ö A "  illi 
entsprechenden M onat de- Vorjahres weniger 236 364 
Ganzen vom 1. Januar bis u lt .  M a i 1886 1 196 929 
de« entsprechenden Zeitraum deS Vorjahres weniger 1 002 9 ^  ^  

E lb iug , 4. Jun i. (Vom Blitz getroffen.) Der In s p ^ ^  
Herrn Gutsbesitzers Doring-Schönwiese, welcher gestern wahre" 
Gewitters in'S Feld r it t ,  wurde vom Blitz getroffen und sofort 8* 
ebenso daS Pferd. E in  dabeistehender Knabe wurde betäubt uU 
bis jetzt das Gehör nicht wieder gewonnen.

T ils it, 3. Jun i. (D ie  Feier deS 300jährigen Jubiläums 
Gymnasiums) fand gestern mit einem solennen Fest-Kowattrst' 
ca. 400 Personen beiwohnten, ihren Abschluß. . Kor

Widmiunen, 2. Ju n i. (Unwetter. Kampf m it Dieben 1 ^
einigen Tagen hatten w ir hier ein fürchterliches Unwetter, begle* 
starken Hagelschlägen, daS große Verheerungen anrichtete; ^  ^  
schlug in eine Käthe im Dorfe Borken, tra f einen am Scho ^ lili 
stehenden M ann, dessen Kleidung sofort in Flammen stand, ^  
über den Ofen und tödtete eine F rau; die Käthe brannte '^ je  
Gestern Nacht drangen drei Diebe in daS Hotel deS Herrn yeH 
gelangten durch daS Fundament in den Keller und auS diesem 
Laden, leerten die drei Kassen und begaben sich dann in dtt ^  
stuben. Doch hier weckte da- Geräusch den Hausherrn;
S tille  versammelte derselbe sein ganzes Personal und im 
waren alle AuSgänge deS Hotels besetzt. Zwei Diebe en ^  
dennoch; der dritte w o llt, noch eine Kleinigkeit zu sich ^ 
verspätete sich dadurch; schnell ergriff er eine Eisenstange und ^ g re li 
m it aller Verzweiflung zur Wehr, zertrümmerte Fenster und ^  
und verwundete 5 Menschen, bis endlich dem KommiS daS  ̂ W
gefährliche Wagniß gelang, sich auf den Wülherich zu werfen ul 
so zu Falle zu bringen; nunmehr wurde der D ieb gefesselt " l 
Gefängniß abgeführt. M it ta g

K re is  Stuhm, 3. Ju n i. (Großseuer.) Gestern in den ^  
stunden entstand in dem Stalle deS Besitzer- Sch. zu KollosoM gj,n 
welche- sich weiterverbreitete und 11 Gebäude vernichtete; 6 o 
wurden obdachlos.

Krone a. B ., 4. Jun i. (Ertrunken.) Am Mittwoch 
bemerkte die zwölfjährige Tochter deS BcsitzerS PrzydySz in 
daß ih r 3jähriger Bruder unvorsichtiger Welse in einen Teich ^  ^  
den Knaben zu retten, sprang sie selbst in das Wasser, vnla— Wasser,
sofort, während der Knabe noch auf der Oberfläche ^
wurden einige M inuten später von ihrem Vater auS dem 
zogen, bei dem Mädchen blieben aber alle Wiederbelebung 
ohne E rfo lg ; sie hatte ih r Leben für daS ihres BruderS

Bromberg, 4. Ju n i. (DaS unglückselige Spielen der Hel 
uttt Schußwaffen) hat vorgestern wieder ein Opfer gfforder' „ril 
15 Jahre alte Sohn deS Eigenthümer- R . in Jägerhof hatt 
einem geladenen sechsläufigen Revolver so ungeschickt, daß  ̂ ^
sich entlud und das fünfjährige Kind deS Fleischers Hoffman" 
lich im Gesicht verwundete. Dem Kinde wurden die 
schoflen und außerdem der rechte Kiefer, in  dem sich die 
setzte, bedeutend verletzt.

Lromberg, 7. Ju n i. (Feuer.) Gestern in de« Nacv ^  pt^ 
stunden ertönte plötzlich daS Feuersignal. D as Feuer 
an der Ecke der Bahnhof- und Fischerstraße gelegenen 
dcS Zieglermeisters Verve zum AuSbruch gekommen. Zwei 
brannten total nieder und nur dem energischen Eingreife" 
Feuerwehr ist es zu verdanken, daß sich da- Feuer nicht no  ̂
auf daS sehr umfangreiche Etablissement ausdehnte.

Rakel, 3. Jun i. (D ie  Grundsteinlegung der neuen . jpl 
heute Nachmittag in Gegenwart einer
Nach Abfingung des ChoralS „N un  danket »ur >2, ^ .  .
Pastor Wenzlaff die Festpredtgt. Hierauf wurde der P '"  x 
unser G ott, wie groß bist D u "  gesungen, alsdann verlas 
Pastor die Urkunde, segnete den Grundstein ein und weihte 
folgenden Spruch: „Und nun weihe ich, als verordneter D t e n ^  pttj 
an dieser Gemeinde in priesterlicher Fürbitte und heiligem

danket a ll- G att ^  S
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" "bauenden G o tte shauses G ru n d  und Schw elle, daß es h in au srag e  
?  ^  Höhe und B re ite  und W eite und feststehe a ls  H a u s  und H o r t  
^  göttlichen E rb a rm e n s  und segne den G ru ndste in  ein im  N am en  

^  BalerS, deS S o h n e -  und deS heiligen G e is te -! A m en ." D ie  
^ " lig  hxg S te in e -  vollzog H e rr  D irek to r D r .  R ich ter. I n  den 

lein w urden versenkt eine Kapsel m it der S tif t-u rk u n d e , ein V e r-  
säm mtlicher P a ro ch isn en , den letzten N um m ern  deS „W irsttzer 

^itzdlatteS" deS „B ro m b erg er T a g e b la tt- "  und der „Ostdeutschen 
einem P ro g ra m m  des K önig l. G y m n as iu m s hierselbst und je 

^"kln Geldstück der deutschen R eichSw ährung. Nach der Einseukung deS 
lundfteinS folgten die Ham m erschläge der G em einde-R ep räsentan ten  

^ * Zusatz passender S p rüch e und G ebete. Z u m  S ch lu ß  w urden 2 
ltln  ^  C horalS  „Lobe de»» H e r rn "  gesungen und ein d a rau f folgendes 

"kö Gebet beendigte die Fe ier.
. Posen, 4 . J u n i .  (W ollberich t.) D e r  a u s  B e rlin  in der B or« 
.oche a ls  auch die von A ntw erpen  höher lautenden Berichte hatten  
E'^swegS die verm uthete R ückw irkung zur Fo lge . W enn  auch die 
klldenz sich dadurch e tw as fester gestaltete, so ist in  den Preisen 
^  wesentliche A enderung eingetreten und bleiben dieselben nach wie 

o* gedrückt. D ie  hier in  dieser Woche erschienenen E inkäufer be- 
.'uigten zw ar gegen A p ril zwei b is drei T h a le r  höhere P reise , doch 
D, sich bei den stattgehabten V erkäufern gegen letzten W v llm ark t be 
^"lkenwäschen der P reisabsch lag  im m er noch auf m indestens sechs 
.M e r, bei Schm utzw ollen au f circa neun M a rk  h e rau s . Lagerin- 
z? ^  zeigten den anwesenden K äufern  gegenüber große G eneigtheit im 
^ k a u f , wodurch auch die Abschlüsse leicht von S ta t te n  gingen. D ie  
^lam ultverkäuse w ährend der letzten acht T age betragen ca. 1100 
/ ^ " e r  zw ar akquirirte ein sächsischer K äm m er circa 4 0 0  C tr .  

^preußischer K am m w olle« ü. 3 6 — 3 9  T h a le r , ein lausitzer F a b rik an t 
h.'. 2 0 0  C em ner gute Lieferuugsw olle a  ca. 3 0  T h l r .  und ein 
D in ie r  auS B rem en ca. 5 0 0  C eu tner Schm utzwolle ü. 3 8 — 3 9  

M i t  diesen V erkäufen dürste d a s  Geschäft vo r dem W oll- 
beendet sein und gehen w ir m it einen B estand von ca. 4 5 0 0  

g i r i e r  in  denselben über. V on  S e ite n  hiesiger H än d le r , a ls  auch 
H änd lern  auS der P ro v in z  w urden in  dieser Woche größere Posten

^ ^Nnter S tä m m e  d iesjäh riger S c h u r  gekauft und zw ar den jetzigen 
, ^isen Rechnung tragend . D e r  größte T he il der P roduzen ten  zeigt 

' Verkauf eine große Z urückhaltung , da sie sich allgem ein der H off-
^ 8  hingeben, am  W vllm ark t wesentlich höhere P re ise  zu erzielen, 
 ̂ ihnen jrtzt geboten w erden. D ie  S c h u r  ist als beendet anzusehen 
^  soll die Wäsche durchweg recht gu t geworden sein.

^ Lokales.
°aktioneüe Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
T h o r« ,  den 7. J u n i  1 8 8 6 .

^ ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  R eg ierungS -B aum eister S ie fe r  in 
^Ustadt W p r . ist zum Königlichen K reisbauinspcktor e rn an n t und 
^selben die K reiS-B auinspektorstelle daselbst verliehen w orden.

H —  ( S c h u l w e s e n . )  A uf eine Lehrkraft fallen nach am tlichen 
^Hebungen durchschnittlich in  den R egierungsbezirken D an z ig  7 2  

Nder, M arien w e rd e r 8 2  K inder, P osen  1 0 6  K inder, B rom berg  
d K inder.

L —' ( H e r r  N o w a k ) ,  der seit 2 4  J a h re n  Lehrer der katholischen 
in  P o d g o r z  ist, t r i t t  am  1 . J u l i  in den w ohlverdienten 

Ehestand.
-— ( F r e i b ä d e r  i n  O e y u h a u s e n . )  Nach den von dem 

M in is te r der öffentlichen A rbeiten  kürzlich genehmigten B estim ­
m e n  über die G ew äh ru n g  von F re ibädern , A rm en bädern , B äd e rn  

^  ^ m äß ig ten  P reisen  und sonstigen Unterstützungen im  K öniglichen 
^ d e  O cynhausen  haben au f F re ibäder fü r jede G a t tu n g  von B äd e rn  
S p ru c h  unbem ittelte B eam te, zu welchen sowohl S la a tS -  a ls  ReichS- 

und zw ar un m itte lbare  und m ittelbare gerechnet werden sollen, 
^  stch sowie fü r ihre F ra u e n  und K inder, w enn sie durch amtliche 
Schriftstücke, wozu auch die S teu e rzc tte l gehören, nachweisen, daß sie 
^  V erm ögen und ih r  E inkom m en 1000 M a rk  fü r d as  J a h r  nicht 
"sch re ite t. F re ib äd e r können ferner bew illigt werden an  A rm e, 

.^che durch eine von dem B ürgerm eiste r oder A m tm an n  —  in  den 
pichen P rov in zen  von dem AmtS« resp. O rtS -V o rs te h e r —  ihreS 

^ M tS o r t e S  ausgestellte amtliche Bescheinigung nachweisen, daß sie 
^tlveder in  A rm enhäusern  untergebracht sind, oder auS G em einde- 
^ t e ln ,  oder von sonstiger S e ite  Unterstützungen beziehen und welche 
W erden, eine V ero rd n u n g  ih res heim athlichen ArzteS beibringen , die 
^  G ebrauch des B ad cS  O eynhausen  vorschreibt.

^  —  ( K r i e g e r v e r e i n . )  B e i dem am  S o n n a b e n d  im
^chuwann'schen Lokale abgehaltenen Appcll w urde beschlossen, am  
2? Psingstfeiertage einen AuSflug nach B a r d a r k e n  zu unternehm en. 
^  k L ereinSm itglieder m arschiren um  5 U hr M o rg e n s  von der K ulm er 
^ p la n a d e  u n te r B eg leitung  der V erein-kapelle ab , w ährend die 
jM iilienangehörigen  später per Fuhrw erk  nachfolgen. —  D a -  d ie - , 
^hrige K inderfest w ird  der V erein  am  2 0 . d. M tS . im  „W iener 

in M ocker feiern.
L - -  (L  e h r  e r  - B  e r  e i n .)  D ie  Ju n i-V e rsa m m lu n g  fand am
g n a d e n d  im  Schützenhause sta tt. A u s  der letzten außerordentlichen 
. ^ u n g  ist noch nachzutragen, daß  die Lehrer auS der N iederung auS 
*tN V ereine geschieden sind. Z uerst w urde in  eine Besprechung der 

H errn  R uduicki-R enczkau aufgestellten Thesen betreffend eine V e r­
m ischung in  der Rechtschreibung, eingetreten. E s  w urde beschlossen, 
/  Thesen durch eine Kommission vorberathen zu lassen. I n  die 
Im m iss io n  w urden  die H erren  S chu lz  11, Klink, S ta c h , C h iü  und 
^ u h n w a ld  gew ählt. —  H e r r  N öske-Podgorz sprach sodann über die 

„ I n w ie fe r n  verdankt die preußische Volksschule —  besonders in  
?serer P ro v in z  —  ihre Entw ickelung wesentlich einer E inw irkun g  
M ^nzollernscher R eg en ten ?"  —  B ei der D eba tte  über den V o rtra g  
> d e «  5  S ä tze , in  denen die Verdienste der H ohenzollern um  
/  Schule zusam m engefaßt sind, aufgestellt und m it großer M a jo r i tä t  
? 6enowmen. —  Nach einer P au se  behandelte H e rr  K arau-M ocker 
^  T h e m a : „ D e r  R e lig io nsu n te rrich t im  Lichte der G rundsätze
s / . ^ o z z i 's . "  Auch die über diesen V o r tra g  vom R eferenten aufge- 
^ u te«  Thesen gelangten nach einigen A enderungen zur A nnahm e.

S ch lu ß  der S itz u n g  w urde m it der W a h l von D eleg irten  zur 
M ^in z ia l-L eh re rv e rsam m lu n g , welche E nde J u l i  in  G rauden z  sta tt- 
2̂ " ,  ausgefü llt. E S  w urden  gew ählt die H erren  R udnicki-R enczkau ,
. *Eher, G ru h n w a ld  und M a u so lf-T h o rn  und S chu lz  II .-M ocker. Auch 

«och beschlossen, eine A enderung deS S t a t u t -  deS P ro v in z ia l-  
^ b an d e - zu beantragen . Nächste S itz u n g  am  2 6 .  d. M tS .

. —  ( D e r  A r t i l l e r i e - V e r e i n )  feierte am  S o n n a b e n d
M H older-E gger'schen E tablissem ent sein d ies jäh rige- Som m erfest.

^  Feste nahm en die M itg lied e r deS V ere in - nebst ih ren  A n- 
behörigen in  großer A nzah l, sowie auch A vancirte  anderer T ru p p e n ­
ü b u n g en  und eingeladene Z iv ilpersonen  T h e il. V on  6 U hr ab fand 
M ^ e r i  im  G a r te n  deS E tab lissem ents sta tt. D a S  K onzert w urde von 

Kapelle deS A rtillerie-R eg im en tS  u n te r Leitung ih re -  D irig en ten  
J o lly  sehr ansprechend ausg efü h rt. D a  d a -  W e tte r günstig 

gestaltete sich der A ufen tha lt in  dem hübschen G a r te n  fü r  die 
^sttheilnehm er zu einem recht angenehm en; n u r  gegen A bend w urde 
* e tw a- kühl. B e i E in t r i t t  der D unkelheit w urde der G a r te n  durch

farb ige L am pion - erhellt. Nach B eend igung  deS K onzert- w urde 
gegen V, 1 0  U hr die P o lon aise  durch die verschlungenen G äng e  des 
G a rten S  aufgeführt, wobei bengalische F lam m en  und andere Feuerw erks- 
köiper abgebrann t w urden. A lS dan n  begaben sich die F tstlheilnehm er 

! nach dem großen Lokale veS E tab lissem ent-. H ie r w urde von M it -  
! gliedern deS V ereinS zuerst ein T iro le r  Lied sehr gelungen vorgetragen,
' w o rau f mehrere komische V ortrüge  folgten. V on den letzteren erzielte 
! nam entlich ein jüdisches Kouplet allgem eine Heiterkeit. G egen ' / ,  11 U hr 
! begann der T an z , bei welchem sich die Festlheilnehm er b is lange nach 
j M itte rn a ch t vergnügten. D a S  Fest vertief in  schönster H arm o n ie  und 
! dürfte  sicherlich allen T heilnehm ern  in  freundlicher E rin n e ru n g  bleiben.

—  ( P o l n i s c h e r  H  a n d w e r  k e r  v e r e i n .)  G estern beging 
der V erein im  „W ie n e r C a f6 "  in M ocker sein d iesjäh riges S o m m er- 
fest. D ie  B etheiligung  w a r  eine n u r schwache. Um 4 U hr begann

i im  G a r te n  daS K onzert, welches von der U laneu-K apelle ausgeführt 
! w urde. W ährend  des K onzert- fand P läm ienschießeu und eine B lum en- 
I verloosung s ta tt; auch w urden allerlei S p ie le  a r ra n g ir t .  F e rn e r w urden 

zwei größere L uftballon - abgelassen. D e r  erste, einen Ju d e n  m it 
ungeheurer Nase da» stellend, hatte leider das M a lh eu r , in eine P ap p e l zu 
treiben und da zu v e rb rennen ; der andere, in der G esta lt eine- E lephanten , 
stieg ungehindert em por. B e i eintretender D unkelheit w urde der 
G a r te n  durch farbige L am pion- erh-llt und Feuerw erk-körper w urden 
abgeb rann t. Um 9 U hr w a r daS m it lebhaftem B eifa ll aufgenom m ene 
K onzert zu E nde, w orau f der T a n z  seinen A nfang  nahm . D ie  
P o lonaise , welche den T a n z  einleitete, w urde durch den G a r te n  a u f­
geführt. D a S  Fest dauerte b is  in  die frühe M orgenstunde.j

—  ( K o n z e r t e . )  B e i dem prachtvollen W e tte r , welche« am  
gestrigen S o n n ta g e  herrschte, w a r d a -  Konzert im  „Z iege le ipark" sehr 
zahlreich besucht. I m  S o m m e r, w enn die M a u e rn  der S t a d t  den 
B ew ohnern  zu enge werden, p ilg ert A lt und J u n g  h in a u s  nach dem 
herrlichen, baumreichen Z iegeleipark , der m it Recht der beliebteste A uS- 
flugSort unserer nächsten U m gebung ist D o r t ,  wo die N a tu r  stch in 
ih re r unm uthigsten S chönheit zeigt, läß t eS sich bei den K längen eines 
O rchester- gut lustw andeln . M a u  genießt die schönste stärkendste 
W a ld lu f t und ist vo r den brennenden S o n n en s trah len  vollkommen 
geschützt; au f „W ilh e lm sh ö h e"  bietet sich dem Besucher eine interessante 
Fernsicht über die W eichselniederung. F ü r  die musikalische U nter­
h a ltung  der Besucher sorgte gestern die In fan te rie -K ap e lle  u n te r Leitung 
ih re - K apellm eister- H e rrn  F ried em an n . D ie  Zuschauer zollten den 
V o r trä g t«  lebhaften A p p lau s . —  D ie  K onzerte der P io n ie r-K ap e lle  
im „ B ik to r la g a n e n "  und der A ltillerie-K apelle  im  „S chützenhauS- 
ga rten "  w aren  ebenfalls gu t besucht. A n  B e ifa ll-äu ßerungen  ließ eS 
daS P ub likum  auch hier nicht fehlen.

—  ( D a S  P i o n i e r - B a t a i l l o n )  ha t den ihm  fü r die 
thatkräftige H ülfe beim B ran d e  auf der K ulm er V orstad t fe iten- der 
städtischen B ehörden  bew illigten B e tra g  von 1 0 0  M a rk  dankend abge­
lehnt. I n  dem diesbezüglichen an  den M a g is tra t gerichteten äußerst 
verbindlichen Schreiben  heißt eS, d a -  B a ta illo n  habe die H ülfe gerne 
geleistet und werde sich freuen, w enn zwischen ihm  und der B ü rg er- 
schaft stet- ein gu tes E invernehm en besteht. —  E in e  edle G esinnung, 
welche sich in  diesem Schreiben  o ffen bart!

—  ( N e u e  B a d e a n s t a l t . )  D a  fü r die O ffiziere d eS 
U lanen -R eg im en ts der W eg nach der im  G rützm ühleuteich zu er­
richtenden M ilitä r -B a d e a n s ta lt  zu weit ist, so beabsichtigen diese H erren  
bei der Ziegelei eine B ad eansta lt fü r ih ren  eigenen G ebrauch erbauen zu 
lassen.

—  ( A u S f l u g . )  D ie  S ch ü le r der B ü rg e r -  und E lem en ta r­
schule un ternehm en am  D onnerstage einen AuSflug nach der Ziegelei. 
D e r  A bm arsch erfolgt um  2  U hr Mittags von der Schu le .

—  ( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist der K au fm ann  und R es tau ­
ra te u r Liedtke auS M o c k e r .  D erselbe tra t  vor ungefähr einer Woche 
eine „ R e ise "  nach der freien S chw eiz , voraussichtlich au f N im m erw ieder­
sehen, an . S e in e  F a m ilie  ha t L . in M ocker zurückgelassen. D a  L., wie 
sich jetzt herausgestellt, seinen K redit in  weitgehendster W eise ausgenutzt 
h a t, so erleiden durch den Zusam m enbruch seine- G eschäft- nicht wenige 
G eschäftsleute empfindliche V erluste.

—  ( F a l s c h e  M e l d u n g . )  D ie  „ T h o rn e r  O std . Z ig ."  
b rin g t eine M e ld u n g , wonach gegen m ehrere hiesige B ü rg e r die U nter­
suchung wegen S p ie le n s  in au sw ärtig en  Lotterien eingeleitet sein soll. 
Nach unseren In fo rm a tio n e n  entbehrt diese M eldung  der B eg ründ ung ; 
der hiesigen Polizeibehörde ist von einer U ntersuchung wegen deS qu . 
V ergehen- n ich t- bekannt.

—  ( E i n  M  e u s ch e n a u f l a  u f) w urde gestern N achm ittag  
in  der K ulm erstraße durch eine eigenartige S cen e  verursacht. Z w e i 
Landleute w aren  m it ihren resp. E hehälften  zur S k a d t gekommen und 
hatten  in  einer D estille in  der genannten S t r a ß e  ih r  A bsteigequartier 
genom m en. AlS die Gesellschaft ihren D u rs t  m ehr a ls  genügend
gestillt, wollte sie die R ückfahrt an tre ten . D ie  F ra u e n , welche jeden­
fa lls  infolge deS G enusse- von S p ir itu o se n  in  die gehobenste S t i m ­
m ung versetzt w orden , hatten  aber vo r den M ä n n e rn  den W agen 
bestiegen und  schienen keine N eigung zu haben, ihre E hegatten  m it­
zunehm en, sie suchten vielm ehr schleunigst au f und davon zu fah ren . 
D a m it  w aren  natü rlich  die M ä n n e r  keineswegs einverstanden, sie 
griffen zu ih ren  Stöcken und  machten sich d a ra n , den W agen  zu
erstürm en. H ierbei entspann sich eine solenne P rü g e le i, der erst durch 
die In te rv e n tio n  der P o lize i ein Z ie l gesetzt w urde. D ie  beiden
M ä n n e r  w urden  verhaftet und sehen ih re r B estrafung  entgegen.

—  ( E r t r u n k e n . )  A m  2 . d. M tS .  ertrank beim B uchta- 
krug h in te r der Jak o b -v o rs tad t der galizische F löße r Michaelicki auS 
D u rb ia .  D ie  Leiche w urde am  5 .  d. M tS .  aufgefunden, von einem 
B ru d e r  deS E rtrunkenen  rekognoSzirt und behufs B eerd igung  nach der 
Todtenkam m er geschafft.

—  ( Z w e i  R o h r s t ü h l e ) ,  welche vo r einem H ause am  A lt­
stadt. M a rk t  standen, sind in  der vergangenen N acht abhanden ge­
kommen. W ahrscheinlich haben N achtschw ärm er m it denselben A llo tria  
getrieben. W e r über den V erble ib  der S tü h le  A uskunft zu geben ver- 
m ag, wolle sich bei H e rrn  P o llze i-K om m ifla riuS  Finkenstein melden.

. —  ( D i e b s t a h l . )  D e r  A rbeiter K a rl Feld  w urde gestern von
! einer P a tro u ille  der H auptw ache der Polizeibehörde eingeliefert, w e ite r  

auS dem W alde bei F o r t  I V a  H olz stahl.
—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  6 Personen  w urden a r re t ir t .

Lieut. S c h n e i d e r s ' -  ( 8. U l.)  b r .  W . „ P a n m u r e "
von S co ttish  Chief a. d. P a n d o re  6j. 1

M r .  A l?xander'S  F .-H . „ H u n g e r"  a . 2

Nennen zu Solen 1886.
Z w eite r T a g .  F re itag , den 4  J u n i .  

P ro v in z ia l-H ü rd en -R en n en . P r e i s  5 0 0  M a rk . D istanzc  2200 
M ete r .

L ieut. G r .  v. d . G  o l tz 's ( 5 .  H » s .)  schw. H . „ W a ld h o r n " » .
T he  P a lm e r  a .  d. Veilchen 5 j .  1

L ieut. von Ribbeck'S schw. S t .  „ E s th e r"  6j. 2
G rad itze r G estütSpreiS . 1 0 0 0  M e te r  S teep le-C hase. D istance 

ca. 4 0 0 0  M ie ter.
R i t tm .  G r a f  B iSm arck'S  F . - W .  „ C u ra te l"  v . S i r

T a r n e t  a .  d . Lady L ille a n 4 j.  1
Lieut. S c h l ü t c r 'S  ( 4. U l.)  b r .  H e n g s t  „ P  e d o .

M e t e r "  b jäh r ig  2
T ro s t- J a g d -R rn o e u .  P r e i s  5 0 0  M a rk . H an d ica p . D is t .  ca. 

3 0 0 0  M e te r .

Kleine Mittheilungen.
Zeitz, 28. M a i. (F estgriiv liim en .) D e r  nach bedeutenden 

Wechselfälschungeii von hier flüchtig gewordene M aurerm eister, 
Stadtverordneten  » Vorsteher G ünther ist in Aachen ergriffen  
worden. E r hatte sich fre iw illig  gestellt, da er a u s Frankreich 
ausgew iesen w ar.

A u s dem Herzogchum Lauenburg, 30 M a i.  (R a u b m o rd .)  
G>steril M org en  ist in dem Schieusengraben bei B erged o rf die 
Leiche eine- jungen M a n n e s  gefunden worden, welche a ls  die eines 
S a t t le r s  in S a n d e  bei vergedorf erkannt wurde. B e i  näherer 
Untersuchung fand man die Leiche vollständig ausgeraubt und am  
Kopse durch Messerstiche verletzt, auch zeigten sich S p u r e n  von 
E rdrvsselung. Ueber den T häter hat m an bi« jetzt nur V er ­
m uthungen. D er  Erm ordete w ar seit M o n ta g  verschwunden und 
sollte am  M ittw och  m it einem  junge» M ädchen in Hohcnhorn bei 
Schw ärzende! seine Hochzeit feiern. D ie  bedauernSwcrthe B ra u t  
scheint von einem  eigene» Unstern verfolgt zu sein, ihren ersten 
B r ä u tig a m  fand m an gleichfalls einige T age vor der Hochzeit 
todt im  W asser.

.vür cae Redaktwn verantwortlich: PauI^DomdrowSki in Lborn

Telegraphischer Börseri-Bericht.
B e r lin , d-.'» 7 . J u n i .

5 ,6  86 7 6 86.
F o n d S : still.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 — 4 5 1 9 9 — 2 5
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 25 1 9 9
R ufs. 5 ^  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 — 5 5 1 0 2 — 1 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 . . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 2 0
P o ln .  Ll qui da t i ons pf andbr i s s e . . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  * . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posener P fandb rie fe  4 * /« ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 4 0
Ö sterreich ische B a n k n o le u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 4 5 1 6 1 — 35

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i  J u l i  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 1 4 5 — 5 0
S ep tem b .» O k to b ....................................... 1 5 2 — 25 1 5 0 — 7 5
lote in N e w y o r l ................................. 8 7 '/ , 8 7 '/ .

R o g g e n :  lv k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 3
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 3 — 7 0 1 3 3 — 5 0
J u li-A u g u s t  . ...................................... 1 3 4 1 3 3 — 5 0
S c p lk iu b .-O k to b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 75 1 3 4 — 75

R ü b S l:  Z u u i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 3 — 4 0
S e p le m b . .O k t o b e r ................................ 4 3 — 1 0 4 3 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7 3 6 — 7 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 7 3 6 — 4 0
A u g u s t - S e p te m b e r ................................ 3 8 — 8 0 3 8 — 1 0
S e p te m b .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 8 — 8 0

R eichSdant-D iL konto 3 , L om bardz insfuß  4  p C t.

W e i z e n :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 7.

hochvunt glasig, sehr sei n. . . .  130j33 pfd. 
hellbunt, sein . . . . . .  129 31 pfd
gutbunt m itte lle in ............................  127 29 pfd
bunt ab fa llen d ......................................126

R o q a e n : vollkörnig, schw er................................121
m itte lgu t.................................  118
klamm...................................................... 114
B r a u w a a r e ..................................................
geringe, k le in e .............................................
Kochwaare........................................................
zu Futterzweckeu.......................................
rein v o l l ........................................................
mit W ickenbesatz........................................

L u p i n e n :  gelbe, ohne Z u f u h r .................................
b la u e ..............................................................

G e r st e :

Erbsen:

H a f e r :

27 pfd. 
23 pfd. 
20 pfd. 
17 pfd.

Juni 1886. 
M. 15 4 -1 5 7 . 
„ 1 5 2 -1 5 4 . 
„ 1 5 1 -1 5 2
„ 150---------
„ 123 -125. 
„ 121- 122. 
„ 1 1 8 -1 2 0 . 
„ 1 2 2 -1 2 6  
„ 1 1 2 -1 1 6 . 
„ 1 3 5 -1 4 5 . 
„ 1 1 8 -1 2 4 . 
„ 1 2 2 -1 3 0 . 
„ 120- 122. 
„ 86- 88. 
„ 8 2 -8 6 .

Börsenberichte.
D a n z i g , 5 Juni. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Veranlaßt durch den 

scharfen Nordostwind ist die Temperatur eine recht kühle: sonst ist das Wetter 
schön und klar

Weizen Bei mangelnder Bahnzufuhr sind nur einige Ladungen polnische 
Weizen ex Kahn zu schwach behaupteten Preisen gehandelt Inländischer 
Weizen ohne Angebot Bezahlt ist für polnischen zum Transit hellbunt 127pfd
137 M , fein hellbunt 127pfd 137 50 M., hellbunt glasig 128 9psd. und 
130pid 139 M. per Tonne Termine Juni und Juni-Juli 138, 137 50 
M. dez JulirAugust 138 50, 138 M. bez, Sept.'Oktober 139 M. Br..
138 50 M. Gd. Regulirungspreis 138 M.

Roggen. Inländischer ohne Handel. Von Transitroggen sind ca. 550 
Tonnen zu unverändert gestrigen Preisen gehandelt. Bezahlt ist für polnischen 
zum Transit 120pfd. und 122pfd. 95 M., 122pfd. 95 50, 96 M.. 122 3pfd
96 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juni Transit 96 M. bez. 
Juni.Juli Transit 96, 96 50 M bez , Juli-August Transit 97 50 M. Br ,
97 M. G d, Septbr.-Oktober Transit 100 M. bez Regulirungspreis inländ. 
125 M , unterpolnisch 96 M.. Transit 96 M. Gekündigt 150 Tonnen

Hafer inländisch 125, 130, 132 M.., mit Geruch 122 M. per Tonne bez

K ö n i a - b e r g ,  5. Juni. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 75 M. Br. 88,50 M. G . M. bez, Juni 38,75
M Br.. 38 25 M. Gd.. M bez, pro Juli 39.50 M. Br. 39.25
M Vd.. R  bez.pro August 40,50 M. Br., — M. Gd. — M. 
dz pro September 41.00 M. B r , — M G d , M bez, kurze
Lieferung 38.50 M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o ru  den 7 . ! kuni.

S t. Barometer
urm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wülkg. Bemerkung

6. 7 5 6 .0 - 21.8 8 ' 6
lO Iip 7 5 4 .7 -  1 4 .7 6 0

7 . 6IlL 7 5 3 .1 -  1 3 .9 L - 9

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  7 . J u n i .  0 ,7 2  w .

( E i n e  k l e i n e  A u - g ä b e . )  T aa b en , K re is  M e h ru n g e n  (O s t ­
preußen). G eeh rter H e r r !  Ic h  kaun eS auch nicht U nterlasten, 
Ih n e n  m einen D an k  auSzusprechen. M ein e  F r a u ,  sowie auch m ein 
S o h u ,  litten schon lange J a h r e  an  abwechselnden Schm erzen im  
Rücken, S c h u lte r , B e in e n  rc., w aS w ohl fü r R h e u m a tis m u s  gehalten 
w urde, aber nachdem jede- zwei D osen  von Apotheker R .  B r a n d t s  
Schw eizerp illen verbrauch t, sind die Schm erzen ziemlich verschwunden 
und ich hoffe auch, daß  nach längerem  G ebrauch  die Schm erzen a u s ­
bleiben w erden. Ic h  werde m ir  nochm als zwei D osen  verschreiben 
lassen und w ill auch jedem K ranken zu I h r e n  Schw eizerp illen  ra th en . 
C h ris tian  B artsch , E igen thüm er.

M a n  versichere sich stet-, daß  jede Schachtel Apotheker R .  B r a n d t '-  
Schw eizerp lllen (erhältlich  ä. Schachtel M .  1 in  den Apotheken) ein 
w eißes K reuz in  rothem  F eld  un d  den N am enSzug R .  B r a n d t '-  trä g t 
nnd  weise alle a n d e r-  verpackten zurück.



polizeiliche Bekanntmachung.
E s  w ird  h ie rm it z u r a llgem einen 

K e n n tn iß  gebracht, daß  durch V e rfü g u n g  
d e r H e rre n  M in is te r  fü r  H a n d e l, G e ­
w erbe  u n d  fü r  L an d w irth sch aft, D o ­
m än e n  un d  F o rs ten  d e r d ies jäh rig e

Wollmarkt in Thorn
v o m  10 . u n d  1 1 . a u f  den  1 5 . u n d  16 . 
J u n i  v e rleg t ist.

G leichzeitig  b rin g en  w ir  die B e ­
stim m ungen  d e r diesseitigen P o liz e i-V e r­
o rd n u n g  v o m  3 0 . M a i  1 8 7 6  h ie rm it 
w ie fo lg t zu r genauesten  B eac h tu n g  in  
E r in n e r u n g :

§ 1 . D e r  W o llm a rk t w ird  n u r  
a u f  dem  hiesigen ( a l t e n )  V ieh ­
m ark tsp la tze  ab g eh a lten .

E s  ist d a h e r die A n fu h r  u n d  A b ­
la g e ru n g  vo n  W o lle  a u f  den S t r a ß e n  
u n d  P lä tz e n  der hiesigen S t a d t  zum  
Zwecke des V e rk au fs  in  der Z e it 
vom  1 4 ., N a c h m itta g s  2 U h r  b is  
inkl. 1 6 . Z u n i  cr. nicht gesta tte t. 
D erg le ichen  Z u fu h re n  sind so fo rt a u f  
den  V ieh m ark tsp la tz  zu d ir ig ire n .

§  2 . D ie  f ü r  den hiesigen M a rk t  
bestim m te W olle  d a r f  nicht f rü h e r  
a l s  vo m  14 . Z u n i c r., N a ch m ittag s  
2  U h r ab  a u f  dem  ( a l t e n )  V ieh 
m ark tp la tze  g e lag ert w erden .

§ 3 . Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen 
diese V e ro rd n u n g  ziehen eine G e ld ­
stra fe  b is  zu 9  M a rk  oder v e rh ä lt-  
n iß m äß ig e  H a f t  nach sich.

T h o rn , den 2 . Z u n i  1 8 8 6 .
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

D e r  öffentliche B ru n n e n  v o r dem 
H a u se  N eu stad t (T uchm acherstr. 1 4 7 /4 8 )  
w ird  in  F o lg e  e in g e tre ten er V e ru n ­
re in ig u n g  w ä h re n d  der nächsten W ochen 
geschloffen, w a s  w ir  h ie rm it zu r öffent 
lichen K en n tn iß  b r in g en .

T h o rn , den 4 . Z u n i  1 8 8 6 .
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

W ie d e rh o lt  sind a n  den a u f  m il i tä r -  
fiskalischem  T e r ra in  angeleg ten  P f l a n ­
zungen B a u m fre v e l begangen , sowie 
B a u m p fä h le  en tw endet w o rd en , ohne 
d a ß  es m öglich w a r ,  den  resp . die 
T h ä te r  zu entdecken u n d  z u r B e s tra fu n g  
zu  ziehen.

D ie  K o m m a n d a n tu r  sieht sich d ah er 
v e ra n la ß t .  D em jen ig en , welcher einen 
T h ä te r  zu r Anzeige b r in g t, so d aß  
derselbe zu r B e s tra fu n g  gezogen w erden 
kann , h ie rm it eine entsprechende G eld - 
B e lo h n u n g  zuzusichern.

T h o rn , den 8 . Z u n i  1 8 8 6 .
Königliche Kommandantur.

ÄötlUNg
W i  l  »»IN  L » .  i l

Lmö kisgZnteLljuipags
mit 4  u. comji!.

i. VV. v.

kiNK 6lk g 3 N l6 k q M g 3g 6
mit L  r ' l v i ' N « , »  n. cmpl. kmliirr

Z 4  M  N - I .V W M
5 0 0  s o n s t i g  w ertß v o lls Oeivinne.

11 1.008« N lr I «  » a r k .
»inä LU iQ avrcd lcsuvt-
lioksll Vsrtc»uk,stvI1oQ unN »n dv-iodsQ dsroti

k". 8ek rttä tz!', I ln n n o v o r ,
Or. k»ottiok»tr»»s LS.

Bekanntmachung.
U eber d a s  V erm ögen  des K a u fm a n n s  

k .  V .  l i l o ä t k v  zu M ocker ist am
7. Ju n i 1886

V o rm itta g s  1 0  U h r  4 0  M in u te n  
d a s  K o n k u rsv erfa h ren  eröffnet.

V e rw a lte r  K a u fm a n n  k o r d i s  zu 
T h o rn .

O ffe n e r A rrest m it  A nzeigefrist b is
1. Ju li 1886.

A nm eldefris t b is  zum
7. Ju li 1886.

E rste  G lä u b ig e rv e rsa m m lu n g  a m
28. Ju n i 1886

V o rm itta g s  1 0  U h r  
u n d  a llgem einer P r ü f u n g s te r m in  a m

20. Ju li 1886
V o rm itta g s  10  U h r 

v o r dein unterzeichneten G erich t, T e r­
m in sz im m e r N r .  4 .

T h o rn , den 7 . Z u n i  1 8 8 6 .
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

H D ie  größte Auswahl ^

L nIimielleökkM WlleMf KinlklilMel. 8
Sänke für LegrälmißMtze, > 

H 8obmiecl«sj8. Lrsbliiigol, Niütär-Kött- 8

Iion8si'vs1ivei'Vei'si"

x gs8tel>8, krstöksn, ku88r«inigung8«>8ön
^  h a t  zu den billigsten P re is e n  stets fe rtig . Auch fe rtig t  schnell u n d  zu ^  
^  W U "  b illigen  P re ise n

8 Grabgitter, Kreuze, Tafeln 8
nach jeder beliebigen Z eichnung  a n

die Lau- und Kunstschlossern
von

6. t>al)68 80N.
Segkerstraße N r. 1Ü7, nicht Mäckerstraße U r. 249.

Auch sind daselbst eine Partie nicht mehr recht moderner ^  
^ Gartenmöbel u n te r  dem  Selbstkostenpreise  abzugeben.

Alle Diejenigen, welche eine
Forderung

an das Idoni 8«kl<»O8 « lr -x -  
l»»,i zu haben glauben, ersuche 
ich, dieselbe bis 15. Juni cr. 
bei mir einzureichen.

V l i .  W ln s r l l « «  l»

L o o s v  L  L M a r k
zu der am 18. Juni in Znowrazlaw stattfindenden 

Pserde-Berloosung sind noch zn haben bei
6. vonrdrovkski, Katharinenstr. 204.

4 k r a n L  L L K r v r
kisenllgnlllung

L M  k i o n n v o id o r  H i o r n  LM  k io l l l lv l l td o r
L l »  e m p fieh lt:

j ' i i i '  ä 6 »  f i r n i ß -  n i x !  I v U c l i o i i l i O l l i i i  !

Ibl», « I v t « N

eiserne Geldschränke, gußeis. u. blau emaillirte Kochgeschirre, namentlich geprüfte Dampf­
kochtöpfe und Dampfbrater, Tischmesser und Gabel, Taschenmesser, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefw aagen, Kkanzpkätteifen, Vogelbauer, Geflügelnetze, sowie

(iimmtlichk S tah l- und M G u g w a a r m ,
ferner

Aeden Dienstag ^
ü o r r o i r a d e n a

Dienstag den 8. 6. ll.
8  U h r  bei L odum L lU H __ ^

s .  , . i
E ta b liffe m e n t in  M ocker a u s i » " ^  
zu m ach en , w elches Beachtung ^  
U nterstü tzung  in  höchster W eist ^
E s  ist d ies d ie neu  concessionirte Ä M .^
zum  goldenen S c h w a n  des P  
A potheker k a u l  L e l lm io k .

D ieselbe  —  deren  A ussta ttung  ,, 
den neuesten E r fa h ru n g e n  a u f 's  ^  
teste in  Eichenholz m it  reicher 
H au era rb e it hergestellt —  ist 
sten S in n e  des W o r te s  ein 
kästchen un d  e rfre u t durch ...,jqe,> 
zügliche A rra n g e m e n t der 
G efäß e , d e r K onsolen  u nd  T M - ^ ,  
schlesischem b u n ten  N ia rm o r , der 
gel rc. nicht n u r  d a s  A uge des

'«r T h r
„  ^ lur A u ,

sondern  auch den F ach m an n , de»" 
ä u ß e re n  E leg an z  entspricht die
h a ltigkeit der vorzüglichsten
6chem i!ulien u n d  phnriNl1Leu1ll^^o^est
p a ra te .  A ber auch die zu r ^  
gehörenden G esch äftsräu m e 
E rw ä h n u n g , d a  sie in  w ürd iger 
sich d e r A potheke an re ih en  uno ^

° --A !

Wähl
^  des p 
,°schlusseS
!>^Mn,kn 
^hre tro j 
M ien de 
"i«n n°- 

^> 'rnehm  
!"'n w eit 
M gkeit i 
A'üben > 
Sachen. 
.°)le vor
A ralisch,
,"«k»dem 
^ r s c h u ß

m i t 'd e 7 ^ s 7 H 7 n r n , ' a n n '7 ,  ^ . ß . ,

"d S '  '
U te ra tu r . V a n n  d a s  v a u v r « ^ ^  . ... 
m it  seinen g län zen d en , prächüg
s t iN i l t i l in k -  ,kn>» 1

vollkom m en w ie a lle s a n d e re ; " '^ c h >  Itzl diesen

s tilla tio n s-  u n d  D a m p fa p p a ra te n , > je
vorzüglichen E in rich tu n g en  zur c h e 'N ^ , >d>Pfer b

zu Bauzwecken
doppelte ^  Träger und O  Eisen in allen Dimensionen, alte Eisenbahnschienen, guß 
eis. S äu len  und U nterlagsplatten, Wellbleche, geschmied. und Bleiröhren zu Wasser

4
4

leitungen rc., Küchenausgüsse mit Abflußröhren u. Geruchverschlüsse, geruchlose Ktosets, 
gußeis. Punipen, eiserne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, so leicht wie hölzerne, 
sämmtliche Baubeschläge; hierbei mache ich besonders aus die neuen K aus- und 
Stubenthür-Drücker und neuesten Oliven in L',,;,-«-« i»«»u aufmerksam.

R.odr§sm6ds, vaokxaxxs uuä Osmsut.

Loose sind auch zu beziehen durch
V. v o m d r o v s k i ,  T h o rn ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Anterleibskrantcheiten,
Keschirchtskrilukheitkii, F o lg e n  vo n  A n ­
steckung u n d  Selbstschivächung, M a n n e s ­
schwäche, A u s flu ß , P o llu tio n e n , W asser- 
b ren n en , L kttM en, B lu th a rn e n ,  Llsseu- 
und Nierenleiden behandle  brieflich nach 
n e u e r  wissenschaftlicher M eth o d e  m it 
unschädlichen M it te ln .  Keine B e ru f s ­
s tö ru n g !  S tre n g s te  V erschw iegenheit!

I n  a llen  h e ilb a re n  F ä lle n  g a ra n tire  
f ü r  den E rfo lg  u n d  stehen P ro sp ek te  
u n d  A tteste g r a t i s  u n d  franko  zu r V e r­
fü g u n g . (B r ie fp o r to  2 0  P f . )  

k l o i l L n s t a l t  8 t r ö l 2 o I - V o s t o r o t d ,  
B a se l-B in u io g en  (S ch w e iz .)

Handarbeitsstunden nnd 
Privatstunden

auch in fremden Sprachen ertheilt 
t). vur» IL««

gepr. Lehrerin 
Lromberger varstadt, Schulstrsiße 124.

! Feinste!

M a t j e s - H e r m g e
empfiehlt Osktt» Hl«»«»»»»«,

!! NarmdeLm, 24. 1886. ^
» Drsueüs 816, wir von Ikrom s
§ Howoriana-Hioo, v̂olodor rnioli ^ ü 

von M6IN6M Î UNAtzNloiäon 8 6 - k! I 
j doilt Iiat, N06Ü 15 kaczkuoto LU ii 
 ̂ 86näon.
H vor lüoo i8t nümlicli aueli oin A 
 ̂ vorLü̂ 1i6Ü68 Î eoopt boi l^tarrd. !!
 ̂ ^llo anäoron Ln̂ oxrio8onon ^
ii Nlttol 8wä Ni6kt3 K6A6N äl686N si

Mioo. !!
LvdolL, V̂aotitmoiZtor.

V1e80r llioo 86A6N VUNKON- !! 
ss unä vrll8loiäon ist alloin oodt !! 

LUdLboQboiRerrn L.VoISsK^, »  
üorllll Kl., V̂oi880n1)urZ6r8tr. 70, 
zvolodor auoli ôrn äie boxüA- H 

i liolioörooliürounontAoItlieli vor-  ̂
z sonäot.

Die Bestände der L. ÜLvdrioß'schen 
Konkursmasse an

Deckhanfpapier, Dach­
pappe, Dachleisten, Ltein- 

kohlentheer, Asphalt, 
Aäget

werden billigst verkauft durch
ÜUStLV koklLUvr, Verwalter.

!stsu88ts kiiniiobtung! 
Bier-Betrieb

durch flüssige Kohlensäure bei
N klLU lkievvieL . 

Vvrräthig kllsollvr- u. voodmisob.
Aeinfler

M m b e v r o a t t . Eine« Lehrling
zur Schlosserei sucht 

V. Vsilgsvb, Schlossermstr., Schönste.
Löwen-Apotheke Neustadt.

Ucuc M atjes-H ertilge
empfehlen

St
Bromberger Vorstadt.

Lehr Kontrakte «
;u haben bei 0. Vomdrov8kl. bi
s N - Heilung radikal! D »  c  
v  p  i l 8 p  8 i ö ,  k
^  Lrs,mpk- n kiorvsiilvISsliüs,
zestützt auf 10jährige Erfolge, ohne ^ 
Mckfälle bis heute. Broschüre mit „ 
vollständiger Orientirung verlange man 
rnter Beifügung von 50 Pf. in Brief- 
narken von
Nn »!» o West! C ronbergerstr. 33 A

H o l z v c r k a u f .  ^
Auf der im Thorner Walde errichteten 

Dampfschneideniühle werden täglich s
Lretter, Kantholz und  ̂

Latten !
zu billigen Preisen verkauft. Näh. > 
im Comptoir daselbst. I

E in  sehr gut erhaltenes

Kabriolet

A n alyse , M a a ß a n a ly s e  rc., ferner die ^  j„  
te r ia ls tu b e , deren E inrich tung  Atzender 
H e rrn  T ischlerm eister S ch u lz  au,^., ,,äd 
ge lie fe rt ist, vorzüglich , reichha" M e r, fl^re itkn , 
schön w ie a lle s  ü b r i g !  auch i '"  ^  d .r  r
B o d e n , K a m m e r rc. rc. diese N w e n

M i t  dem  inn igen  W unsche, d ^ f e r »  
schöne, m it so g roßen  pecuniären  ^ ^ -  ^ H b a rn  
errichtete A n s ta lt vo n  S e ite n  der .-lkiehr d 
w o h n e r d e r O rtsc h a ft re ich liches, Je- welch 
sttttzung finden  möchte, um  r>e 
sitzer f ü r  seine M ü h e  e in i g e r " ^  
entschädigen, schließt diese Zeilen

^ s s -n  di,I>!

V. Msvtgor,
7 ju der am 2. Pfingstfeie* 

--^1 s ta ttfindenden

EinweihM'S
meines neuerbauten Saat**

nebst dem  d a r a u f  folgenden 
M b '  I
lad e t ganz ergebenst ein

„ »uf de,
"k'Ng
N n u n g k !

ngungei

^>ev' da
L""rgrwi.
.'^schlau 

^ e . n o t t
S p riö
Fried«

Arbeitspferde
P o s th a l te r .

Am SS. Juni d. I .:
Haupt- u. Schluß-Ziehung.

Aauplg,«1»», im Werthe von

M ark, 
« O O O  M ark, 
L  «  O O  M ark,

2  ä  S  «  «  «  M a r k ,
3  L  L « « «  M a r k

u« i. w. u. s. w.
SEitlche «n»i»e »««/»rsertini Merll,.

Loose ä  3  Mark. 11 «Loose 
, für -0 Mark.

(Porto und Lifte 30 Pfg.)

ArkaufAeÄn un^zu ^"""ichenen durch
4 . 4 . .  ^ e t i r r u l t z r ,  H a n n o v e r ,

Gr. Packhosstraße 20.
Gut gebrannte

l k .  «> v
Gasthaus zum „grünen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ G r o ß - M o c k e  ^

8 e ü ü 1 / 6 n k 3 U 8 g 3 l ' l b

D ie
^ » r n  fi> 
> n h ° u  

>  keiner

Dienstag den 8. I""'
L L i l i t L r - L o u e H
a u s g e fü h r t  von  d e r K apelle de»

S
bei

E ig e n s

Für Stotternde.
A u f vielseit. W unsch w erd . w ir  M itte

A rtille r ie -R eg im en ts  N r .  ,a f . 
Anfang 7'/, Uhr. Entreef"  

von 9  Uhr sb Schnitt

------ E/ L i n e  freundliche W o h n u n g  v- ^  
^  A lkoven u. Z u b e h ö r  von 
I .  Z u l i  billig  zu verm . B äckevm  .

-,-k^ s ils t 2Z u  e rfr . A lst. M a rk t  2 8 9 , ^
Möbl. Zimmer h

zu v e rm ie th en  E l isabethstram ^ - ^ i  
/ L i n  in ö b lir te s  Z im m e r  zn "5 '"!,7 ^ . 
^  Tuchm acherstr. 1 8 3 , I

Täglicher K alenve^

> 886

Z u n i

Z u l i

A ugust

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
tag

Z
A

! ^ 9
13 14 15 16
2 0 21 2 2 23
2 7 2 8 2 9 3 0

4 5 6 7
11 1 2 13 14
18 1 9 ! 2 0 21
2 5 2 6 2 7  ^2 8

1 2 S 4 '

S t a r g a r d  ( P o m m e r i l l ' ^ ^ ^ c r  
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II. LuÜLKS. Mmm'ü LsiMlmx.
kl'6i8-

3.) N e u b a u t e n ............................................................ 1 ,30 0 ,1 0  «L .
5) U e d e r ä a e k u n A e n .............................................. 0 ,90 0 ,0 5  „
o) U e5srdae1iun§6ii, w enn olino -N eiston

pro m, sokorii d ie  AalilunA in  den
6r8l6n 4  'VVoeüon naoli L ooudi^un^

0,85 0 .0 5  „

db8 6i8t6ii N3e1Ü3e^-^nNr3^68 orkol^t.
d) I^eiiäeeLiiii^eii m it S tsln p a x x e , I<1a.886 I,

iiio l. N aedlaek-^ukti-ag' im  6r8lsn  dadr 0 ,75 0 ,0 5  „
6) V a v k l3 e k -ä .iit tr 8 .§ .............................................. 0 ,17 0 ,0 2  „

2u A) i), o l6l8to ioü 5) auk WUN80Ü aueü 10 3aür6 Okiiantis.
Im üOri^en äient üsi- Lil.-Lsriolit vom 20. Xnvbr. 186A al8 Orunälaxe. 
Voi8t6livnä6 nmäri^s ^eoorä8ät26 (9,90 c//. xro ^-Uiitüs) vkrxüioliten

D i e  vollkommene Dro8tb68tändigkeit des

..Oi<Id>in >̂mö>OI kür )I:uiri >vri Iv"
(l)6ut8oli68 K6>oli8pa1en1 Î>o. 6023)

ist in der gro88en Rraxi8 8eit dabren nnd neuerding8 wi886N8ebaftlieb dureb Rerrn Dr. ^ d . Rlümeke-Nüneben 
fe8tg68tellt. dabrgang 1882 Ro. 36 do8 0entralblatt8 der Rauverwaltung entbält dutaebten de8 Xonigl. 
Di86nbabn-Rauratli8 Herrn W ilde-8tettin , 10. Vugu8t 1882. In2wi8eben wurde der Rrei8 ant 6 Nk. pro 
100 kg Rrutto, der ^ m  Material bei 1 em 8tärke ant 1,50 Nk. ermä88igt.

Die von meiner 1856 gegründeten Rirma erfundene üoppc llagige ^bplirRt-Rappeii-Reilaeliuiig wird 
vielkaeb naebgeabmt, indem man oft für 8elir geringwertbige Deutungen annäbernd meine Rrei86 bereebnet.

leli babe dabei- Normen aukg68tel1t, wonaeb 10,5 kg pro ^ m  Rappen ete. verarbeitet werden mü88en. 
Ronigliebe Verwaltungen nelimen bereit8 die86 Normen in ibre 8pe6ial-Redingung6n auf.

Der 1)ie1itung8kitt bat 8ieb al8 Reparatur - Mittel für Rappdäeber einen guten Ruf erworben. In 
8einer weiler verbe^erten Dorrn und naebdem der Rrei8 aueb bierfür we8entlieb ermä88igt i8t, dient er, auf 
Rlebepappe getrieben, al8 Dr8at2 für die l^agelung der Vrt, da88 man damit kleine und größere 8tüeke über 
8ebadbafte 8tellen klebt und 8ind 80gar gan^e ^inkiinnen und 8elb8t ^iegeleteindäeber, deren untere 8ebiebt6n 
in die Rinnen reieben, damit erfolgreich überdaebt. In gleieber W ehe werden geputzte Wandtläeben ver8orgt 
und i8t mein V ertab ren  /!ur RL'oek6N8leRung leueRtei' Wände um 8o bedeutungsvoller, al8 der bi8berige 
^8pbalt- und Rbeergerueb dureb die 2U 86balfende Ilmbüllung der dem Zimmer 2ugekebrten 8eite ^iemliob 
be8eitigt i8t. 4 8tüek a ^ m  gro886 Rlatten und da^u nötbige 3 kg Diebtung8kitt bereebnen 8ieb auf 
eirea 1,12 Mk. pro ! !m.

Die 8ielieiuug der Drreliweilt8wänd6 gegen die 2ei'8tö renden  IlindÜ88e der W itterung  ge8ebiebt, 
indem man die für Dolirnweeke be8timmten Diolitung8platten winkelreebt g686bnitten mit dem erwäbnten 
Diebtung8kitt auf der einen 8eite beetreiebt, und an der Wand dureb ^ndrüeken mit einem breiten, 8tumpfen 
8paebtel unter Verwendung einzelner Drabtnägel genügend beledigt, damit niebt dureb die eigene 8obwere 
die Rlatten 8ieb ablö8en können. Die ^lageletellen und Vn8eblu88linien werden mit Ratent - Diebtung8mörtel 
g68eb1o88en und dann aufgerankt, 80 da88 die einzelnen Rlieile fa8t wie ein d a n 268 ereebeinen.

Demnaeb i8t man in der Dage, den ^U88en- und Innenputz voll8tändig entbebren und Wände luft- 
und wa88erdiebt 8ebaffen 2U können.

Die tff1a8di(dLtung8iuu886 i8t für Ren8ter und Oberliebter von unsebät^barem Wertb, 68 bleiben die 
Verbindung8linien 2wi8eben dla8 und Dhen, aueb Roh, 8elb8t naeb .labren ge8eblo88en. Der bomogenen 
Digen8ebaften wegen i8t man 8ogar im 8tande, die b6rau8gebob6N6n Rbeile erneut 2U verwenden. Die der 
Riste entnommene Ma88e wird niebt wie Oelkitt in der Rand, 8ondern mittel8t eine8 I5retteb6N8 in Rollen 
oder mit einer Rolle resp. R1a8ebe 2u Rlatten vorbereitet und 80 an der Verw6ndung88t6ll6 dureb Rohepaebtel 
mit leiebter Rand in die gewün8ebten Rormen gebraebt.

Die gün8iige ^utnabme, die meine 8p6eia1itäten bi8 naeb 8üddeut8ebland und 8ell)8t bi8 an die 
068t6rr6iebi86b6n und Ru88i8eben dren^en gefunden, baben mieb veranla88t, Raupt-Depot8 211 erriebten. Diebe 
eontrabiren und arbeiten unter eigener Verantwortlichkeit ebenfallb direet mit den bebätöbaren Auftraggebern 
und bind in der Dage, die neueren Rrei8ermä88igungen gewäbren 2u können.

r.. -



Oi.686 In Kurs A6kA88ter l)68olii-i6l)6ii6ri eigenen DrilnäiiiiAeii:

äoppellagige ^npiialt-l'Appen-keliaoiiung, 
vioktungnldlt, 6Ia8äiokiung8ma886, 
violitungnplallen für lnoürrweelce,
Verfahren rur Iroolcennleüung keuolitsr Vi/änüe,
Zioiieruag üer kaeüwerlcnwänüs gegen üie rerntörenüen ^intlü886 cler Zitierung, 
llioütungnmörtel für lViauerwerk f l l .  kl.-?. 6 0 2 3 )

Jokern äle einzelnen Lautlieile uuä äie ll6i'ü1ii'iinA88t6ll6n volllcouinieii unä 8iriä

rull ein Leliut^miltel gegen die Vei-witteuung von 
b/luuerwei-h und Oesteinei^.

8 ta i'K a i'6 , k o D n n e m , d en  1 9 . D e^ em d ei- 1 8 8 5 .

>ViII». M e i ß n e r .
kinige OuIueDleu und U rte ile .

1. Die von dem Dabrikbesit^er Herrn >Vilb. N e in n n er  biernelbnt angefertigte, und von ibm

„Reissner's tlopptztlntzltze l8pIuM-^api>tzii-ke<1aeInn»8"
benannte Lindeekungnweine üaeber Däeber int von uns geprüft worden, und müssen wir dieselbe aln eins wesentliche Verbesserung aller 
binber bekannt gewesenen Dapp-Deekungn-^rten beLeiebnen.

Die naeb der Meissner'neben Metbode eingedeckten Däeber sieben in Le^ug auf Deuernieberbeit <1en besten Däebern trüberer 
Metbode in keiner Meine naeb, übertreffen dieselben aber an ^Vanserdiebtbeit, Mdderstandnfübigkeit gegen M^itterungneiuilünse aller Vrt 
uncl demnaeb vauerliaL'tigkeit, aunnerdem muss noch bervorgeboben werden, dann dieselben in der äußeren Dläebe vollständig glatt und 
obne alle ^agelliieber erseiieinen, 8 0  da88 ein Eindringen der Deuebtigkeit dureli Detrrtere und da8 bierclureb bewirkte Dndiebtwerden 
de8 Daeben niebt vorkommen känn. Da88 biernaeb diene Dächer aueli 8e1t6ner heparaturen bedürfen, aln die einkaeb eiugedeekteu, ant' 
deren äußeren Dläelce die Nagelköpfe 2 U Vage treten, int leiebt erniebtlieb und dürfte daber die in Hede 8tebende Dindeekungnweine trotö 
den erbebten Drelnes der ernten Anlage für die Dauer aueb den Vortlieil der grösneren Dilligkeit gewäbren.

IVir glauben diene Meinnner'nebe Lindeekungsweine als eine Gründung bezeichnen xu können, der eine weite Verbreitung- bevor- 
ntebt, und können dienelbe den renp. Lauunternebmern nur empfeblen.

8 t a r g a r d  i. Dommern, den 20. November 1869.
Z L orelittL Ä ,

Lauinnpeetor. Dau-lnnpeetor. 8tadt-öauratli.
II. ^uf Ibre Anfrage bezeuge lbnen gern, dann Ibr Verfabren, alte Pappdächer 2 U überLieben, naeli meiner ^.nniebt eine ebenso 

vorriüglielie aln preiswürdige Gründung int, wie ieb benondern bei dem nebr nebadbaften Daeb, weleben 8ie in dienern letzten äabre be- 
bandelt baben, 2 U meinem grössten Vortbeile erfahren babe u. n. w.

D u n d in b u r g ,  Pont- und Velegrapben-8tation ^ltbaldennleben, 13. danuar 1883.
v«r»

III. Nachdem ieb neit dem dabre 1870 Oebäude der vernebiedennten Vrt (IVobubäuner, 8ebeunen, 8tallungen, Lrennerei, beminen) 
mit Ibrer doppellagigen pappbeclaebung benitxe, welelie tbeilweine gleieb bei dem Neubau naeb Ibrem 8^ntem eingedeckt wurden, tbeil- 
weine von Ilinen überdaebt nind, kann ielr liire Vrt der doxirellagigen Daxxbedaeiiung um no mebr empfeblen, aln der genebäftliebe 
Verkebr mit lbnen ntetn ein angenebmer für mieb gewesen int und 8ie nieb nietn aln ein entgegenkommender, xünktlieber Dieferant 
gezeigt baben.

Die Daebtläeben, welebe naeb Ibrem Untern bei mir eingedeekt nind, betragen an 22 Gebäuden 5800 dureb die
füuh'äbrige (larantie, welebe 8ie tür die Inntandbaltung der Däeber übernebmen, beünden nieb dieselben ntetn in einem guten Zustande, 
und babe ieb ernt naeb 8 renx. 10 dabren einen neuen Austrieb mit Daeblaek geben lannen, bis dabin  also  keine k o s ten  irgen d  
w eieb er  ^ r t kür die D äeber geb ab t.

Indem ieb lbnen mit Vergnügen dien ^nerkennungnnebreiben übersende, erlaube ieb mir «u bemerken, dann naeb meiner Dr- 
fabrung en für die Haltbarkeit der Däeber nothwendig ernebeint, die Vernebaalungnbretter niebt unter 1 2oll 8tärke 2 U nebmen.

Doebaebtungnvoll emxüeblt nieb

^ 1 t - 8 t o r k o w  bei Mrenberg, 9. När2  1885.
ergeb ennt

IV. Vln Lrgebninn meiner biniierigen Dnternuebungen Kanu ieb mittheilen, dann die mir von -Herrn Neinnner rrur Dnternuebung 
übersandten Droben ^on Diebtungnmörtel sämmtliche übrigen von mir untersuchten Naterialien (Oranite, Marmore, Lalknteine, 8andnteine) 
an Drontbvntändigkeit übertreffen und nonaeli wobl vollkommen frontbentändig genannt werden können.

M ü n e b e u ,  15. December 1885.
«1ÜIZLLZLS.

H uuptäepots uuterliultert die Heruei):
lVilk boffmann, kerci. Zeiilüter, laeger, k'aul kürslenau, V. IViay,

Lei-Iiu 6ri'088d66i'6D8ti'. 66. ^I-U8iva1ä6. Xeudi-anäeiidlii'A. 1 0̂86D. Halle a/8.


